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zur Zinſenerhebung nicht präſentirt worden und es fehlt mithin an der Erklärung ihrer Jahabet darüber: ob die 


weiches wir — Ztbermanns Nachachtang Hiegduch öffentlich bekannt machen. _ Breslau den 23. Juli 1835. 


verordnete 
Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


— 
Be ` 


D 


Berlin, vom 24. Juli, — Se. Far, 
haben dem Geheimen Oder, Tribunalsrath Hanſteln 


den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 


vormaligen Stadtrath Seidler zu Königsberg in Pr., und 
dem beim Kadeteen-Inſtitut angeſtellten Prof. Zieſemer 
den Rotben Adlero:den vierter Klaſſe zu verletben ges 
ruht. Ferner haben Se. Maſeſtaͤt dem Kaiſe . Za, 
ſchen Oberſten v. Wrangel, E Kee 
den St. iutter Orden zu verle eruht. 
„ Privat Docent Dr. Kutzen in Greg 
lau iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der tortigen Königl. Univerſität ernannt 


e et der Wirk iche Gebeime Rath, Präfident 


waltung der Staatsſchulden, Chef der 
N at der Verwaltung für Handel, Fabri⸗ 
kation und Bauweſen, Rother, iſt aus den Rheins 

Provinzen hier angekommen. 

Danzig, vom 18. Juli. — Unfere Servis⸗Com, 
mifflon beſckäftiat Dé jetzt mit den Vorbereitungen zur 
Eiuguartirung der Ruſſen. Die Mehrzahl der hieſigen 
Bürger macht ſich ein Vergnuͤgen daraus, dieſelden, ohne 
auf eine Geldve guͤtigung Anſpuch zu machen, in das 
Qua tier zu nehmen, wem es hinge zen nicht gefallt, 
Ruſſiſcke Einquartierung zu haben, der läßt die Aus 
quartirung von der ServisCommiſſion beſorgen, und 
jahlt bar v. Mann 20 Sgr. Das fo eben Geſagte 
bezieht ſich jedoch nur auf gemeine Soldaten. Das Ge⸗ 
folge JJ. MM. des Kaiſers, Se. Kalſerl. Hoheit des 
Groffürften Conſtantin und Ihrer Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſtin Olga wird, zufolge der eingegangenen Auf⸗ 
gabe, aus einigen 40 Perſonen beſtehen. Es befinden 
ſich darunter: Der Miniſter Fuͤrſt Wolkonski, der Graf 
d. Venckendorff, Zär? Menzk ff, Graf O low, General 
v. Adlerberg, Kaiterl. Ar jutant v. Luske, Königl. Preuß. 
General Rauch u. ſ. w. Im Foll, daß Se. Majeität 
der König und Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz bier 
her kommen ſollten, wird erfte:er, wie es heißt, bei dem 
Fu Gen Biſchof von Ermeland zu Oliva, und letzterer 
die in de Langgaſſe, neben der Zeit, liegenden Koͤnigl. 
Gebäude bewehnen. — Am 14ten Nachmittags wurde ein 
bier verſto bener Kaiſerl. Ruſſiſcher Seekadet feierlichſt, 
unter Mitwi kung des Schiffe popen, begraben. Ruſſi⸗ 
ſche Krieger trugen den Sarg mit einer hier ungewohn“ 
ten Schnelliekelt. — Während der Anweſenheit ber Ruſ⸗ 
ſiſchen Flotte werden der hieſige Weinhaͤndler Herr W. 
unde der hieſige Gewu handler Herr A. Commanditen 
in Neu, Fabrwaſſer errichten, und ihte Zelte und Schop⸗ 
ven am äußerſten Ende des Orts, nahe der See, auf 
ſchlagen laſſen. Die Kanonade der Nu ſiſchen Fregatte 
am Abend des 1 ten d., zur Feier des Gedurtstaaes 
der Katſetin won Rußland, wurde von der Feſtung 
Weichſelmünde erwiedert, ſo daß die Schuͤſſe, da übers 
dies der Wind weſtlich war, wohl bis in die Elbinger 
Gegend gehort werden konnten. 4 


gone; 
„ Majeſtaͤt der König ` 


werden. 


O e ſter teich. 5 
Wien, vom 21. Juli. (Privatmittb.) — Die Frau 
Kurfürftin von Baiern hat ihre Nädreife nach Statt: 
berg bereits wieder angetreten, und der Herzog von 
Modena wird in ähnlicher Abſicht Wien in den nädften 


Tagen ebenfalls verlaſſen. — Der zum Geſchaͤftsträger 

und bevollmaͤchtigten Miniſter am bieſigen Hofe ernannte 
Königl. Großbritanniſche erſte Botſchafts⸗Seeretair Sir 
"Bor iſt aus Florenz hier eingetroffen, und geſtenn durch 


gé abgehenden Geſca'tsteͤger Großbritanniens Sir 
trangways bei Or. Durchl. dem Fuͤrſten Staatskanz⸗ 
ler aufgeführt worden. 
Nachfolger überall vorgeſtellt haben wird, in 8 oder 14 


Tagen nach London adreifen, um die dort feiner. war 


tende Unter⸗Staats⸗Seeretairs- Stelle anzutreten. D 
zer en en ee Privawermbgen LE es Seitens 
ſeyn hier ein ſehr gutes Haus zu führen. In der 
Kaiſerl. Burg wird ein Theil de jenigen Localitäten 
welche Maria Therefia und Kaiſer Joſeph bewohnten, 
renovirt, und in Bersitf@aft geſetzt, um mit den Appar⸗ 
tements veteinigt zu werden, welche Se. Maj. der letzt 
regierende Kaiſer bisher bewohnte, und nun erweitert, 
auch fe ner zu Seiner Wohnung beſtimmt hat. — Den 
Mitgliedern der Satir Familie, welche ſich in das Luſt⸗ 
lager nach Kaliſch begeben, wird auch eine zahlreiche 
Suite K. K. Generale und Staabs O ſiziere folgen. — 
Briefen aus Belgrad zuſolge batte der Tuͤrkiſche Bots 
ſchafter, Ferik Ahmed Paſcha, welcher am gten in die 
Semlinet Contumaz einget eien iſt, ſelbe nach 10 Tagen 
d. i. vorgeſtern den 19ten d. verlaſſen, und wird dem⸗ 
nach in wenigen Tagen hier eintieffen; er iſt bei nb 
gen der e, fen Banquier Haͤuſer dahler acereditirt. 


Der Hamb. Correſp. berichtet von der Ober, 
Elde vom 13. Juli: Wie erhalten täglich Nachrichten 
aus Wien, die nicht mehr zweifeln laſſen, daß das Ber: 
tige Cabinet mit einem wichtigen Ent ſchluſſe in Bezug 
auf die Spaniihen Angelegenheiten raſtlos beſchaͤftigt 
iſt. Graf Alendia, der Agent des Don Carlos, hat 
Tag für Tag oft Stunden lange Beſpreck ungen mit 
dem Staatskanzler Fürfien Metternich, in ſeinem Som⸗ 


Letzterer wird, ſobald er ſeinen 


— 


mer Palais zu Schoͤnbrunn, welche Toatſache in Bes 


sücfichtigung der befonders herzlichen Weiſe des jedes 


maligen Empfanges, und in Betracht, daß andererſeits 


die diplomatiſche Verbindung mit der Regierung der 


Koͤnizin beinahe gaͤazli iſt, nicht geringe 
Sn 1 17 5 Vuë abgebrochen iſt, gering 
uns vermutden, daß man, 
He einiger Städte und 
nicht ſaumen dürfte, feiner Sache durch eine bett: 
ſche Anerkennung zu Hülfe zu kommen, was ide 
diefe gewiß von wichtigerem Erfolge ſeyn würde, als 


ſobald Don l 
befeſtigten Platze Du 


fur die Sache der Koͤnigin der Beiſtand jener heimath⸗ 


Ji und eraftisten. Schgaren, melde gegenwärtig in 
Ftenkreich und England „für 


“ 


4 


— 


Dieſe und andere Grunde laſſen 
Carlos 


ih en Dienf angeworben 


Deut dÉ a n 8. 
Münden, vom 18. Juli. — Se. Majeſtaͤt der 


Koͤnig wird am 19. Auguſt in Muͤnchen eintreffen, 


einige Tage hier verweilen, und Dé dann nach Berch⸗ 
tesgaden begeben. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Karl hat eine vierzehntägige Reiſe angetreten. 
Gleichzeitig mit dem Einrücken des letzten Bataillons 
der in Griechenland geweſenen Koͤniglich Baieriſchen 
Truppen, traf auch Herr General von Heideck wohlbe⸗ 
halten wieder im Kreiſe feiner Familie ein; Herr 
von Greiner, der den Weg uͤber Meiland nahm, wird 
nächſter Tage erwartet. D 


Stuttgart, vom 17. Juli. — Uebermorgen, als 
an dem Tage, wo fuͤr die meiſten Artikel des Handels 
und des Verkehrs die Zoll Schranken gegen unſern Nach 
bat. Staat Baden fallen, wobei die Gewißheit obwaltet, 
daß in wenigen Monaten auch die letzten Beſchraͤnkun⸗ 
gen verſchwinden, wird an mehreren Punkten der Wuͤrt⸗ 
tembergiſch⸗Badiſchen Grenze das freudige Ereigniß fro, 
lich und feſtlich gefeiet werden. Eine der ſchoͤnſten 
Ideen, die zur Verperrlihung- des Tages in Ausführung 
kommen wird, iſt ein großes Feuerwerk auf der Spitze 
des Kniebis, das weit hinaus leuchten wird, in die nun 
zollvereinigten Lande, ein freudenverfündendes Zeichen 
daß die Berge und Schluchten des Schwarzwaldes nicht 
mehr zu dem heimlichen, verbrecheriſchen Schmuggel 
dienen, ſondern frei ſeyn werden dem redlichen und offe⸗ 
nen Verkehr zweier nahe befreundeter Deutſcher Voͤlker. 


* 
D 


heil der Prinz Auguſt von Preußen iſt, unter dem Na; 
men eines Grafen von Mannsfeld, vorgeſtern von Ber⸗ 
lin hier eingetroffen, und im Gaſthofe zum Brittiſchen 
Hotel abgeſtiegen. Geſtern Morgen ſetzte Se. Koͤnigl. 
Hoheit die Reiſe nach Weſel fort. 


Hildesheim, vom 19. Juli. — Ihre Koͤnigliche 
Hoheiten die Herzogin und der Prinz George von Cum— 
derland trafen auf der Reiſe von Berlin nach dem Bade 
Pyrmont geſtern Abend um 74 Uhr hier ein. Ihre 
Koͤniglichen Hoheiten geruhten, die Cour des Offtzier⸗ 
Corps, der Koͤniglichen und ſtaͤdtiſchen Behörden anzu⸗ 


nehmen, und ließen ſich dann zur Abend⸗Tafel nieder. 


Heute Morgen um 93 Uhr ſetzten Ihre Königlichen 
Hoheiten die Reife über Elze und Hameln nach Pyr⸗ 
mont fort, vor dem Damm Thore abermals mit einer 
Salbe von 21 Kanonenſchuͤſſen von dem Büͤrgerſchuͤtzen⸗ 
Vereine begrüßt. Im 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, vom 15. Juli. — Die Feier 
des Gedustsſeſtes Ihrer Maſeſtät der Kaiferin fand 
vorgeſtern zu Peterhof bei ſehr guͤnſtigem Wetter ſtatt. 
Obgleich der Vorabend des 13. Juli wegen feiner wies 
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Hannover, vom 20. Juli. — Se. Königl. Hoy 


gen, zufolge welcher es auch, 


d 
— 


derholten heftigen Regenſchauer befürchten ließ, daß dle 
Illumination dadurch verhindert werden dürfte, fo ſchwan⸗ 
den doch nach 10 Uhr Morgens alle Beſorgniſſe, und 
ein klarer Himmel erhöhte die Freuden des Tages. Am 
Abend ſollen, wie es heißt, 200 000 Lampen im Gars 
ten gebrannt haben. Die Ausſicht vom Schloſſe aus 
nach dem demſelben gegenüber ſtrahlenden Namenszuge 
der Kalſerin war unbeſchreidlich ſchoͤn. Ein Meer von 
Flammen war über den Garten in tau'end verſchiedenen. 
Wogen auszegoffen und großartig bewegten ſich im Feſtes⸗ 
glanze die zahlreichen Züge von f ohen Zuſchauern, die 
ſeit dem 12ten d. früh auf mehreren fortwährend hin 
und her fahrenden Dampfboͤten, wie auch zu Wagen 
und zu Fuß, nach Peterhof belbeigeeiklt waren. Die 
unzähligen Strome, welche in allen Richtungen zum 
Theil als Staubregen niederſtelen, blitzten unter wechſeln⸗ 
dem Farbenſpiel, und das erleuchtete Gruͤn der hohen 
Alleen bildete wundervolle Bogen Über den Spaziergaͤn⸗ 
gern. Beſonders ſchoͤn war Marli mit ſeinem vom Feuer 
umgebenen Teiche, und auf der See bot ſich dem Auge 
eine prachtvolle Reihe von erleuchteten Schiffen dar. = 
Der auch durch feine Reiſen bekannte Flotten Capi, 
tain erſten Ranges und Kaiſerliche Adjutant, Luͤtke, iſt 
zum Gontres Admiral befördert worden, und wird als 
ſolcher Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Groß Admiral 
des Reiches attachirt bleiben. / 


PO le n. 

Warſchau, vom 20 Juli. — Zu dem Bau des 
zu erweiternden lutherifchen Hospftals hierſelbſt hat der 
Doktor Malt ſch 20,000 Fl. beigetragen. Dieſe ſchoͤne 
und wohlchaͤtige Handlung, welche mit Dank aufgenom- 
men worden, wird zur Ausführung dieſes loͤblichen Vor⸗ 
habens, und zur zweckmaͤßigen Einrichtung dieſes Dog: 
pitals, in welchem Con viele, Rettung und Hülfe ge⸗ 
funden haben, außerordentlich viel beitragen. 

Am 1. Auguſt wird der landſchaftliche Kredit. Verein 
eine oͤffentliche Sitzung halten, wobei die General⸗Direk— 
tion ihre Leiſtungen vom ‚verfloffenen Halbjahte datthun 
wird. 

Das Dienſtmaͤdchen eines ifraelitifchen Handelsmannes 
oͤffnete ein Fenſter im zweiten Stockwerke, um feiſche 
Luft zu bekommen. Aus Unvorſichtigkeit warf fie dabet 
eine Papferſcheert herunter, und dieſe ſiel einem juͤdi⸗ 
ſchen Kinde von 7 Monaten, welches die Mutter auf 
der Straße wartete, auf den Kopf. Die Scheere hatte 
die leichte Kopfbedeckung des Kindes durchſtochen, und 
ſelbigem am Kopfe eine 14 Zoll tiefe Wunde geſchla⸗ 


ungeachtet der ärztlichen 
Huͤlfe, bald darauf ſtarb. ` ES 
Auf den letzten Warſchauer Markten zahlte man für 
den Korſez Roggen 18—194 Fl., Weizen 21—23 Fl. 
Gerſte 164—172 Fl., Hafer 12131 Fl., eine Fuhre 
Heu 24—32 Sl, Stroh 8—14 fl. 
Die Allg. Zeit. enthält folgendes Schreiben aus 
Kalif vom 6. Juli: „Das Leben regt ſich in um 
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ſerer Stabt von Tag zu Tag mehr. Schon find viele 
Truppen ins Lager gerückt und täglich kommen neue an. 
Referent findet Dé veranlaßt, da er jetzt öfters über die 
weiteten Vorbereitungen zu der großen Heerſchau, ſowie 
zuletzt ouch über deren Ausführung berichten wird, bier 
eine allgemeine Ueberſicht zu geben, damit Leen alle 
in der Folge vorkommenden Details richtiger beu theilt 
werden konnen. Kaliſch iſt eine Landſtadt mittleren 
Ranges, ift unter den Polniſchen Staͤdten m der out 
gebauten zu nennen, und hat ſich von jeher ag zem. 
lichen Lebhaftigkeit erfreut. Schon in dem du von 
1807 bekam fie eine militairiiche Bedeutung, CH 
wurde ein Truppen und Waffen Stapelplatz zwiſchen 
dem. Weſten und Norden. Unfern der Grenze des 
Preußiſchen Gebietes gelegen, geht ein großer Theil des 
Verkehrs aus jenem nach Polen und dem ſüͤdlichen 
Rußland über dieſe Stadt. Die große Ebene, von wel, 
cher fie umgeben iſt, eignet ſich zu einer fo großen und 
großartigen Heerſchau, wie die devorſtehende, ganz be— 
ſonders. Zeitungs Berichte haben von einer Flaͤche von 
7 Deutſchen Quad atmeilen geſprochen, auf welcher der 
Ruſſiſche Kaiſer ſaͤmmtlichen Landwirthen die Erndten 
abgekauft haben ſoll, weil alle Früchte auf dieſer Aus, 
dehnung zu Grunde ae werden wuͤrden. Das 
Uebertriebene ſolchet Mittheilungen leuchtet ein, wenn 


man weiß, daß erſtens ein dergleichen Manoͤver, geſetzt 


es dehnte ſich auf eine fo große Fläche aus, bei weitem 
kaum den vierten Theil ſo beruͤhrt, daß die Frucht dar⸗ 
auf zu Grunde gerichtet wuͤrde, und daß zweitens die 
große Heerſchau erſt Mitte Septembers ſtattfindet, wo 
außer Kartoffeln keine Frucht mehr auf dem Felde iſt. 
Das Wahre an der Sache iſt, daß, nach Art der Got 
ſchaͤdigung, wie fie in Preußen und andern Staaten 
bei ſolchen Gelegenheiten uͤblich iſt, alles, was an Frucht, 
welche es auch immer ſey, zu Grunde gerichtet wird, 
zu einem ziemlich bohen Satze verguͤtet wird, wobei es 
denn keinem Grundbeſitzer zu verargen iſt, wenn er die 
Liquidation angemeſſen boch ſtellt, was auch ohne vieles 
Bedenken angenommen wird. — Bei der Unterbringung 
der Truppen iſt, laut Kaiſerl. Befehl, auf die Preuß ; 
ſchen ganz beſonders Ruͤckſicht genommen worden, indem 
Fe, odgleich Allirte, dennoch als Gaͤſte behandelt wer⸗ 
den ſollen. In der Stadt iſt Alles, was nur thunlich 
war, veranftalter,, um ſaͤmmtliche hoͤchſte Hertſchaften, 
ſo wie die Generalität und andere Gäſte gut unterzu⸗ 
bringen; es find dieſerhalb ſehr großartige Veranſtaltun, 
gen getroffen. Wahrhaft Kaiſerlich iſt die dabei bewie⸗ 
ſene Freigebigkeit, welche der Kaiſer nicht ſpart, um 
dieſes welthiſtoriſche Schauſpiel im hoͤchſten Glanze er 
ſcheinen zu laſſen. Unſere Stadt wird wie eine Braut 
geſchmuckt, und der Gewinn, den fie bei dieſer Gelegen ⸗ 
beit macht, iſt noch gar nicht zu berechnen. Daß es 
ſchon jetzt von Fremden aller Art wimmelt, kann man 
ſich denken; Europa und Aſten werden hier gleichſam 
vereinigt ſeyn. Daß die Zahl der Truppen wenigſtens 
80,000 Mann betragen werde, iſt zuverläffig, auch zel. 
gen alle gemachten Anftalten, daß man für fo viele ſich 


vorbereitet. — Auf den Preis aller Lebensbeduͤrſulſſe 
äußert die zunehmende Zahl von Fremden, ſo wie der 
Aufkauf für die Armee⸗Beduͤrfniſſe einen großen Einfluß; 


es iſt Alles ſchon um ein Bedeutendes theurer geworden. 


ä EA Ek SE E ETS > 

Paris, vom 15. Juli. — Die Königl. Verordnung, 
wodurch Herrn Thiers ein Urlaub bewilligt wird, iſt 
vorgeſtern von dem Könige unterzeichnet worden. Man 
weiß ader noch nicht, zu welcher Zeit der Miniſter da⸗ 
von Gebrauch machen wird. 

Der Courrier frangais enthält Folgendes: „Es 
herrſcht noch immer viel Dunkelheit uͤber die Entdeckung 
der letzten Verschwörung, und das hartnaͤckige Still⸗ 
ſckweigen, das die Organe des Miniſte iums in dieſer 
Beziehung beobachten, giebt zu den widerſprechendſten 
Gerichten Anlaß; mittlerweile halten wir die nachfol- 


gende Verſion für wahrſcheinlicher als alle übrigen, Man 
nen, oder vielmehr 


bebauptet nämlich, daß die Verſchwor 
diejenigen, welche die Polizei der Verſchwörung bezüch⸗ 
tigt, was etwas ſehr Verschiedenes ſeyn kann, 12 bis 
14 an der Zahl find, daß fe ſaͤmmtlich aus der Pros 
vinz, theis ron Straßburg, theils von Metz und theils 
von Grenoble gekommen find, Alle gehoͤren der nlebrig⸗ 
fen Volksklaſſe an, und ſcheinen weder von Parteigeiſt 
noch von pol'tiſchem Haſſe geleitet worden zu ſeyn. 


Man fuͤgt bin, daß dis jetzt weder die Polizei noch 


die Juſtiz ein einziges Wo lt aus den Gefangenen haben 
herausbringen können. Mehrere Tage hintereinander 
vor den Inſtructions Richter geführt, baben fir keine 
Antwort geben, ja nicht einmal ihre Namen nennen 
wollen. Wenn fie bei dieſem Stillſchweigen beharten, 
ſo wird es ſchwer ſeyn, gegen ſie etwas zu unterneh⸗ 
men, da nur Verdacht vorhanden iſt, und weder ein 
corpus delicti noch ein Verſuch der Ausfuhrung exiſtirt. 

Der Courrier frangais ſtellt über die Entweichung 
der 28 politiſchen Gefangenen folgende Betrachtungen 
an: „Wenn es wahr wäre — was wir nicht glauben — 
daß die Polizei von dem Plane der Gefangenen unter: 
richtet geweſen ſey, und es nicht für angemeſſen gehal⸗ 
ten habe, demſelben Hinderniſſe in den Weg zu le en, 
fo war ihre Berechnung offenbar falſch; denn 28 Ans 
geklagte entſpringen laſſen, während deren noch nahe an 
100 im Gefaͤngniſſe blieben, das hieße nicht die Verle⸗ 
genheiten aus dem Wege räumen, Ereigniſſe der Art 
geben uͤberdies immer der Gewandheit der Polizei ein 
betruͤbtes Anſehen, und die Polizei muß ſich vor allen 


Dingen hüten, ſich dem Gelächter preiszugeben. Sie 


mag ſich noch fo fehr bemühen, ihre Unachtſamkeit durch 
ihre außerordentliche Milde zu entſchuldigen, Niemand 
wird ihr das aufs Wort glauben. Wir wollen gern 
zugeben, daß die Behandlung in dem politiſchen Ges 
fängniſſe zuweilen etwas weniger ſtrenge war, denn 
es giebt kein noch ſo hartes Gefängniß, wo nicht die 
Wachſamkeit und der Zwang auf Augenblicke nachlteßen; 
aber es kleidet ſchlecht, wenn man ſich, nach dem Unter ⸗ 


ſchlede, den man/zwlſchen der Behandlung der gefügigen, 


und der der balſtarrigen Angeklagten gemacht, nach den 
unbarmherzigen Maß egeln, die man in Bezug auf die⸗ 
jenigen erg fon bat, welche ſich auch nur in dem uns 
dedeutendſten Punkte von der Disciplin des Sefängs ' 
niſſes entfernten. einer beiſpielloſen Nachſicht und Milde 
rühmen will. Wi w'ſſen nicht, od fich Leute von fo 
ſtoiſchen Grundfägen finden werden, um die 28 Gefan— 
genen zu tadeln, daß ſie ſich in Freiheit geſetzt haben, 
ohne die Erlaubneß des Herrn Gisquet und der Pal“ ie 
obluwa ten. Was uns betrifft, fo bekennen wir offen, 
daß uns der Muth dazu fehlt. Seit 15 Monaten 
waren die Angeklagten eingeſperrt, und zwar nicht auf 
ihr Edrenwo⸗-t, ſondern bewacht von Gensd'armen und 
Gefausenwa tern; der Prozeß, zu dem ſich mehrere aus 
freien Stuͤcken geſtellt hatten, wurde durch die der Vers 
theidigung in den Weg gelegten Hinderniſſe aufgehal⸗ 
ten; ein neue lich gefaßter Beſchluß drohte ibnen mit 
einer nochmaligen Vertagung auf unbeſtimmte Zeit; 
keine Verpflichtung feſſelte ihren Willen; warum hatten 
fie bleioen ellen, wenn ihnen eine Thur offen ſtand? 
Wir achten die Bedeuklichkeiten derjenigen Gefangenen, 
welche ih en Freunden nicht folgen wollten; aber wir 
glauben nicht, daß den Letzteren der gerinafte Vorwurf 
gemacht werden koͤnne. Gegen wen haben ſie ſich durch 
ihre Flucht vergangen? Gegen ihte Mitangeklagten? 
Aber dieſe ſollten ja, nach dem Beſchluſſe des Pairs. 
hofes, ohne fie gerichtet werden. Gegen ihre Partei? 
Aber was härte ihre Partei bei der Verlangerung einer 
Gefangenſchaft gewonnen, die ſchon fo lange daurrfe und 
die Ge undbeit der Gefangenen unterarub? 
Geſellſchaft? Aber die Geſellſchaft verlangte ſchon ſruͤher 
tine Amneſtie zu ihten Gunſten. Gegen ſich elbſt end 
lich und gegen ihre Wurde? Aber haben fie nicht alle 
nur möglichen Beweiſe des Muthes gegeben? Es muß 
beim Lichte betracht t, Jedermann einleuchten, Laß fie 
fih gegen Niemanden als cegen die Polizei vergangen 
haben. Wir geſtehen eh lich, dies Unglück nicht fur fo 
groß zu halten, daß wir uns nicht darüber räifen könn 
ten.“ — Die Gazette de Erance fagt über denſelben 
Gegenſtand: „Alles iſt folge echt und logiſch in dem 
Betragen der Aprılgefangenen; Alles iſt foſgewidrig und 
unſinnig in dem Gange der Regie ung. 
iſt aus einer Empd ung be vo gegangen, der eine Vers 
letzung der Geſetze zum Vo wende diente; die Aprilge⸗ 
fangenen geben vor, daß das Geib in Bezug auf fle 
verletzt worden ſey, und fie empoͤren Pa. Die Rege 
rung hat in den Männern, die das Rathhaus und den 
Louvre Kürmten, Barrikaden errichten und den König 
vetjagten, die Volks Souve alnetät erkannt; die April 
gefangenen, die im Juli das user ane Volk bildeten, 
behaupten, daß man nicht das Recht habe, fir we en 
eines Aktes ihrer Souverainetät zu richten. Die Nu 
gierung hat, den Julimänne en zu Liebe, 80 Pat's ab- 
geſetzt und die Erblichkeit der Pairie abgeſchafft. Die 
Aprilgefangenen betrachten D nicht mehr als dem Ge 
richtszwange einer Verſammlung untetworfen, die Be 
ſelbſt dee mitt haben. Die Regierung hat die Helden, 


geoͤffnet und die pol tiſchen Verbrecher entlaſſen. 


die Herren Th 


Gegen die 


Die Regierung 


die ſich 1830 im Hemde und in Unterbeinkleidern ſchlu⸗ 
gen, belobt und belobnt; die Aprilgefangenen erſcheinen 
1835 K eichfalls im Hemde und in Unterbeinkleldern vor 
id en Richtern, um fie an jene Zeit zu mahnen. Die 
Regierung hat in den drei Julitaben die . 
ie 
Freunde der Aprilgefangenen oͤffnen ihren Kameraden 
einen Weg, damit ſie aus Ste. Pelagie entkommen und 
ihre Freiheit wiebererlangen. — Herr Thiets hat jetzt 
gar nicht mehr noͤthig, ſich zur Feier der Julirevolution 
unnütze Koſten zu machen; die Aprilgefangenen begehen 
dieſes Jahresfeſt auf eine viel allegoriſchere Weiſe, als 
iets und Rambuteau es nur immer ver⸗ 
mochten.“ ` vi i 
Man erzähle ſich, daß die 28 Gefangenen, bevor fie 
in den untetirdiſchen Gang hinabſtiegen, jeder 140 Fr. 
in Golde bei ſich hatten; auch e hielt jeder einen Zettel, 
worauf der ihm vorbereitete Zufluchtsort und die Zeie 
chen angegeben waren, an denen er diejenigen Perſo⸗ 
nen zu erfeiinen habe, auf die er ſich verlaſſen könne: 
Vom Geſaͤnaniſſe aus ſtand man durch Signale nach 
Außen in Verbindung; und die noͤthigen Maß'egeln 
ſollen auf dieſe Weiſe mit größter Puͤnktlichkeit vollzo⸗ 
gen worden ſeyn. Heute haben virle Neugierige den 
unteri diſchen Gang beſichtigt; er iſt auf eine Weiſe 
ausgeführt, die den geſchickteſten Minirern Ehre machen 
wuͤrde. Si e . 
Btrieſe aus Oran beichten, daß General Trezel Ab- 
dei Kader zu verfolgen fo (opze, obne jedoch ion erreis 
chen zu können. Mehrere Stämme haben den Bund 
mit Abdel Kader gebrochen und ſich den Franzoſen ans 
geſchloſſen. — Nach einem Schreiben aus Algier vom 


Iſten d. M. hat die Nachricht, daß Marſchall Clauzel 


zum Gouve neur der Kolonie beſtimmt ſey, dort große 
Freude erregt. Dieſes Schreiben erwähnt auch eines 
Ge Dote, wonach bei Oran ein Treffen ſtattgefunden 
haben fol; in welchem Abdel Kader 400 Mann verlor 
ren hätte. 
Paris, vom 17. Juli. — Es beißt, es ſey wieder 


ein neuer Verſuch gegen das Leben des Königs gemacht 


wolden. 

Die Zeie des Könige nach dem Schloſſe von Eu 
wird, dem Vernehmen nach, gleich nach den Juliſeſten 
ſtalthaben. Unter den Miniſtern wind daun eine wahr, 
ban te Emigration eintreten: Herr Ghierg gedenkt einen 
Asrflug nach der Schweiz und Stalin iu machen. Die 
Herten Guijot und Maiſon werden ebenfalls nicht in 
D re kleiben. Doch werden fir im September wieder 
zutͤck ſeyn, auf welchen Monat, wie es heißt, die Vers 
mählung der Prinzeſſin Mas ie mit dem Peinzen Leopold 
von S eilten feſtgeſetzt if. 

An der "Gärt he rſchte heute 
in den Ge ſchuͤͤften. Man ſcheint einige Beſorgniſſe 
wegen republitanifchen Manifeſtationen während der 
Julifeſte zu baben. Es hieß, die Studenten fingen ſeit 
einigen Tagen ihre Promenaden unter dem Geſange re, 


eine völlige Stockung 


pudlikantſcher Lieder wieder an. Man wollte auch wiſſen, 


bie Regierung babe die Masrisht don einer Niede:läge 
der Franzöſiſchen Truppen in Afrika erhalten; die Araber 
und Beduinen batten ein zu der Expedition des Gene. 
rale Trezel gehöriges Corps von 1000 Mann uͤberfallen 
und gänzlich geschlagen. Sollte die Fremden Legion aus 
Afrika weggeſogen werden, ſo muͤßten wohl zwei Bai 
Menter F onäitéer Truppen fie, erſetzen Die Sponi⸗ 
ſchen Fonds ſind ede ee f 
Es bat das Geruͤcht verbreitet, Las 
Flotte CNN Befehl erhalten, ſich nach dem . 
tus zu begeben und die Tu kiſche Seemacht suf da 
e vom Län d. geſchrieben, daß 
8 uni von dort abgegangenen 
die am 29ſten und 30 3 In fol vi 
Säiffe, die nach Algler hatten gehen ſollen, um die 
* 2 len, noch auf der Rhede von 
F emden Legion abzuholen, 
Marſeille wären; die Regierung wolle, wegen des Aus⸗ 
beuches der Ferndſeligkeiten mit Abdel Kader, die Gar, 
ni on der Aftikaniſchen Beſitzungen nicht vermindern. 
Die Berliner Spenerſche Zeitung enthält 
Folgendes in einer Pivatmittheilung aus Paris vom 
14 Juli: „Nicht nur die natuͤcliche Atmosphäre iſt 
jetzt hier bedeutend ſchwuͤl, ſondern noch mehr die 
poltifche; die Nachtſchmetterlinge unangenehmer Nach 
richten fliegen in die Kreuz und in die Quere umher; 
bald wird den Legitimiſten der junge Herzog von 
Do-deaup boshaft ungeb acht, bald den Chriſtinos das 
Pariſer Freicoeps wegproteſtirt. In der vorigen Woche 
war ein Angriff auf des Leben des Koͤnigs in aller 
Munde, da aber das Julifeſt herbeiruͤckt, fo. glaubte 
man die Polizei dabei im Spiele; vorgeſtern Abend 
ſiad die Republikaner, nachdem fie eine „Poterne“ ges 
graben haben, aus ihrem Käfig entflohen; die Paiıs 
wiſſen nicht mehr, wie fie zu Gericht ſitzen, die beruͤhm⸗ 
teſten Männer (Molé) reifen in's Bad, die jungen 
Tollkoͤpfe laſſen ſich zerlumpt auf die Baͤnke des Pairs⸗ 
gerichts ſchleppen und die Pariſer Neugierde kauft noch 
immer bie Poctra tts des de la Roneie e, des Baron 
Morell u. ſ. w. — Der Herzog von Frias ringt oer 
swerflungsvoll die Haͤnde, weil er weder Geld noch 
Anwerbunge befehle aus Madrid erbält, die Fremden⸗ 
legion ſceint auch keine Luft zu haben, in den brennen, 
den kalkartigen Bergen Spaniens un herzuzlehen; den 
Ba on Suarce hat der Geſandte nach Madrid ſenden 
wollen, damit die er tuͤchtige Offizier mit der Regentin 
verſönlich die Anwerbungs s Autorifation feſtſtelle. Der 
Oderſt aber, üverd Alfa aller ihm verurſachten Unan⸗ 
nehmlichkenen, weigert fich, dieſe Reiſe zu unternehmen, 
und die vielen Menichen, die nach Paris gekommen 
ſind, um Dienſte zu nehmen, vorzüglich eine Unzahl 
von Oſſtuieren, Aerzten, Rechnungsfhrern u f. w. find 
durch das widerſprechende Benehmen der Franzoͤſiſchen 
Regierung aufs Hoöchſte aufgebracht, und würden eben, 
fo gut für Don Corlos ſechten, wenn fie ſich nur für 
die Treuloſigkeit der hirſigen Regierung raͤchen konnten. 
Aus den Offizie en, die Oe gemeldet haben, konnte 
man füglih ein ganzes Bataillon errichten, alles 
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eine Englische 


— 


wollte Avancement; Leute, die durch Alter und Ge 
brechen unfaͤh'g waren, verlangten Stellen für einen 
fo. Außerft e' muͤdenden Kriegsdienſt; es waren mehr 
Vata llonscheſs in spe vorhanden, als es in mancher 
Garde Car itône giebt, die Titel improviſt ten ſich eben 
fo leicht, wie die Hoffnungen, nun aber iſt Alles auf, 
geſchoben, wenn nicht par aufgehoben. Der Herzog 
von Frias erwartet Briefe von Madrid, vert ditet und 
will weder Ja noch Nein ſagen, da, im Fall Don 
Farlos wirklich große Siege erficht, man gleich die Fran, 
Anton zu Hülfe rufen wird, wenn aber die Criſtinos 
nur eintue maßen Gluck haben, (o richtet ſich der Spa- 
ni che Stolz gegen die Fremden empor. Es ſcheint mir 
aber, als ob es mit dem Spani chen Stolze ein wenig 
theatraliſch ausſehe, der Mantel wird ſtolz getragen, die 
See e iſt aber ſchwach: die Spaniſche Grandezza if in 
dem jetzigen Zwitterſeben der iberiſchch Halbinſel zum 
Spott geworden: auf den Knieen vor dem Fremden, 
wenn Noth da iſt, ruft das Spaniſche Volk nichts 
deftoweniger ihm caracho! zu Man maa ſich zu 
weſcher politiſchen Meinung, man will, bekennen, ſoviel 
iſt gewiß, es iſt ein großer und bemerkenswertber An⸗ 
blick, den ſchon dejabrten Fuͤrſten D. Carlos voll von 
Begeiſterung für feinen Glauben und feine Koͤnigs, 
pflict, (denn man glaube nicht, daß in einer Seele 
Eh geiz vorwalte,) allen Gefahren, allen Muͤhſeligkeiten 
einer abentheuerlichen Reiſe und einem ta lich gefahr; 
bringenden Kriegsſchauplatze zu trotzen. Don Carlos, 
von deſſen Fahigkeiten ſeldſt feine Anhänger früher we; 
nia hofften, hat ſich in einer ſch vie igen Lage feines 
Lebens heldenmuͤthig offenbart. Huldigen muß man 
jedem großen Entſchluß, und unter Zeitalter if nicht zu 
reich an ſolchem ſelſenf Gen Wollen und Vertrauen. 


Wenn auch ſeit dem Tode Zumalacarreguys der junge 


Hero’s verſchwunden iſt, der in den Schluchten von 
Navarra ein kuͤhner Jager und Spuͤter, umherſttich, 
wenn auch die Baskiſchen Provinzen unterjocht und der 
rirterliche Furſt beſiegt werden ſollten, ſeinem Leichen⸗ 
ſteine werden ſelbſt die Liberalen eine Lorbeerkrone nicht 
verweigern, — Uebrigens iſt die Anſicht ganz ırcig, 
wenn man glaubt, daß die Karliften fiir einen möuchs: 
artigen finſtern Abſolutismus, A la Philipp II. Gan: 
pfen; die Baskiſchen Provinzen ve theidigen das Prin ⸗ 
zip ihrer alten Rechte und Freiheiten, Municipalitäten 

und Steuergeſetze, ihre Fueros, und aus die ſem 
Kampfe muß entweder ein Baskiſches Königreich, 


oder der Kirchhof einer muthigen Bevoͤlkerung Ber: 
vorgehen. 


mE a u „ . 


Madrid, vom 9. Juli. — Die Königin if geftern 
Abends um 9 Uhr von Aranjuez hierher zurückgekehrt 
und wird etwa 14 Tage hier verweilen und dann ſich 
nah La Granja begeben. Die letzten Ereignife in 
den no dlichen Provinzen haben hier einen guten Eins 
druck gemacht und das Vertrauen kehrt zurück. 


7 


Es iſt bier folgendes, aus Aranjuez vom 4 Juli ba- 


tirtes Koͤnigliche Dekret, die Aufdebunz des Sefuiten 
Ordens in Spanien betreffend, erſchienen: „Da es 
die Wohlfarth des Reiches erfordert, daß die pragmati⸗ 
Ihe Sarction vom 2. April 1767, welche das Geſetz 
3, Tit. XXVI. Buch I, der letzten Geſetz Sammlung 
bildet, inſofern wieder in Kraft trete, als mein erhabe⸗ 
ner Ur,Großvater durch dieſelde den Oeden der Geſell— 
ſchaft Jeſu in der ganzen Mona chie aufgehoben und 
die zeitlichen Guͤter deſſelben eingezogen hat, ſo habe 
ich, nach Anhoͤrung des Regentſchafts Rathes und der 
Miniſter, im Namen meiner echabenen Tochter, der 
Königin Ifabella, beſchloſſen: 1) Der Orden der Ges 
ſellſchaſt Jeſu, welcher durch das, bereits von den Cor⸗ 
tes im Jahre 1820 für unguͤltig erklärte Koͤnitzl. Geſetz 
vom 24 Mai 1815 wiederhergeſtellt wurde, iſt, in dem 
ganzen Umfange der Monarchie, für ewige Zeiten out: 
gehoben. 2) Die Mitglieder der Geſellſchaft dürfen 
Hunter keinerlei Vorwand wieder zu einer Co- poration 
zuſammentreten. Sie muͤſſen ihren Aufenthalt in den 
Städten der Halbinſel mit Genehmigung der Regierung 
wählen. Diejenigen, welche ordinirt find, werden als 
Weltgeiſtliche leben, ohne jedoch das Koſtuͤm ihres Dr, 
dens tragen zu dürfen, oder in irgend einer Abhängig 
keit von den Oberen des Ordens, die noch im Aus, 
lande exiſti-en, zu ſtehen. Die nicht Ordinirten find 
als Weltgeiſtliche der gewoͤhnlichen Gerichtsbarkeit unters 
worfen. 3) Die weltlichen Beſitzungen der Geſellſchaft, 
ſowohl die beweglichen als die unbeweglichen Guͤter, 
die buͤrgerlichen und kirchlichen Einkünfte, welche die 
Otdensgeiſilichen in dem Königreiche beſitzen, werden 
jogleich eingezogen, unbeſchadet der darauf haſtenden 
Verpflichtungen und der Alimente, welche letzteren fuͤr 
jeden Ordens Prieſte: bis zu feinem Tode oder bis er 
angeſtellt iſt, 5 Realen und für die Ordens Brüder 
3 Realen täglich betragen. Dieſe Alimente werden 
von 6 zu 6 Monaten aus dem Fonds der Amortiſa⸗ 
tions⸗Kaſſe gezahlt. Wer das Koͤnigreich verläßt, vers 
liert dieſe Unterſtuͤtzung; 4) ausgeſchloſſen von dieſer 
Unterſtuͤtzung find die fremden in Spanien lebenden 
Je uiten, ſowie die Novizen, wenn Letztere nicht ſchon 
das Kloſter⸗Geluͤbde abzelezt haben; 5) die Beſitzun⸗ 
gen, Einkuͤnfte, Überhaupt Alles, was den Ordensgeiſt / 
lichen der Geſellſchaft gehoͤrt, werden ſogleich zur Tils 


gung der Nationalſchuld oder zur Abzahlung der Zinfen- 


verwendet. Aas genommen hiervon find jedoch die Gre 
maͤlde, die Bibliotheken und andere Gegenftände, die 
(är Wiſſenſchoft und Kunſt von Nutzen ſeyn konnen, 
fo wie die Kollegien, Wohngebäude, Kirchen und die 
heiligen Gefaͤße, deten Verwendung, nachdem Ich die 
ordentliche Geiſtlichkeit daruber zu Rathe gezogen, Ich 
Mir vorbehalte. Ara juez den 4. Juli 1835. 
N ie Koͤnigin.“ 
Mach Briefen aus Madrid fol der General Sars / 


ſield am Sten d. noch in Madrid geweſen ſeyn, fein: 


krankhafter Zuſtand aber ihn genoͤthigt haben, das Kom 
mando Über die Nordarmee abzulehnen. In Folge ſei⸗ 
ner Weigerung war, heißt es, Cordova definitiv zum 
Ober» Befehlshaber ernannt worden. 

Einer telegraphiſchen Depeſche aus Bayonne zw 
folge, die der Moniteur mittheilt, waren am 13ten 
d. M. 250 Engliſche Freiwillige in St. Sebaſtian an⸗ 
gekommen. Am Sten hatten die U banos dieſer Stadt 
7 Hollaͤndiſche Stabs Offiziere verhaftet, die ſo eben 
gelandet waren; um zu Don Carlos zu ſtoßen. 

In Bayonne find am g9ꝛten einige Details über 
die Vorfälle in Saragoſſa bekannt geworden. Schon 
ſeit einigen Monaten war die Stadt in großer Auf, 
regung; der Duͤrgerkrieg, die Unruhen in Catalonien 
und die Einfälle der Karliſten im Gebiete von Arras 
gonien, alles hatte dazu beigetragen, die Gemüther aufs 
zuregen. Die Unthaͤtigkeit der Generaie erweckte nicht 
geringeren Unwillen, als das Mißtrauen der Regierung, 
die Nationalgarde mobil zu machen. Die Bildung des 
neuen Miniſteriums und einige Maßregeln ſchienen die 
Gaͤhrung in Saragoſſa zu dämpfen, als Dë dasz Gt⸗ 
ruͤcht verbreitete, der Clerus in Saragoſſa unterhalte 
einen ſtrafbaren Verkehr mit dem Feinde, und biete 
alles auf, um den Einzug des Don Carlos in Madrid 
zu erleichtern. Am Morgen des 5. Juli ſammelten ſich 
die Urbanos von Saragoſſa auf dem Conſtitutionsplatze 
und ſtießen ein drohendes Geſchrei gegen die Geiſtlich, 
keit aus; ſie riefen, das Volk ſelbſt muͤſſe dir Zügel 
des Staats ergreifen, wenn die Behoͤrden nicht Goart 
genug dazu wären. Der Poͤbel, durch das Geſchrei 


der Urbanos erhitzt, uͤberließ ſich dem ganzen Ungeſtuͤme 


ſeines Charakters und zeigte, wie wenig Scheu es nun 
vor dem Clerus habe, dem es in fruheren Zeiten blind 
gehorchte. Das Volk, die Urbanos, ſelbſt die Truppen, 
ein einziges Regiment ausgenommen, ſtüͤrtzten ſich auf 
die Klöfter, Alles zerfid end und niederbrennend. Unter 
den Kloͤſtern, die dieſes Schick al get offen hat, find 
das Karthäuſer,, das Kapuziner (von Cuvallada), das 
Franziskaner, das Domintfaner,, das Auguſtiner, und 
das Victoria-Kloſter. Es wurde aber weder geplündert, 
noch gemordet; alle Mönche entkamen waͤhrend des Tür 
mults. Nur ein Ruf wurde gehört: „Es lebe die 
Conſtitution!“ Es iſt klar, daß die Tumultuanten die 
Conſtitut on von 1822 meinten. Nirgends zeigte ſich 
die Adſicht, den Thron zu ſtuͤctzen; man wuͤnſchte nur, 
die Regierung noͤchte die radikalen Prinzipien der 
Conſtitution annehmen, und verlangte energiſche Maß⸗ 
regeln gegen die Karliſten. Am Abend des Gen hat⸗ 
ten die Unruhen aufgehört, und es ſchien nicht, als 
ſollten De ſich wieder erneuerv. General Alvarez, der 
die Beſatzung von Saragofla befehligt, hatte es nicht 
für geeignet gehalten, ſich einzumichen, da das Volk 
nichts weiter, als: es lebe die Conſtitution! tief, und 
außerdem die Truppen gar nicht geneigt ſchienen, die 
Bewegung zu bekaͤmpfen. hr 
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€ N. 
ein Haufen Inſurgenten 
415 in Zu 1 2 De Lee 
e canöfichen Grenze fegen mollen, 
Vote? e wee Dë 
gend herbeigeeilten Milizen auseinander geiprengt es 
den, fo daß ſi d ein Tbeil auf das Franzoͤſiſche Gebiet 
fluͤchten mußte. Das Journal de Paris theilc über 
dieſen an ſich völlig unbedeutenden Vorgang nachſte⸗ 
bende Detalls mit: „Der Marquis de la Torte, der 
von Navarra abgeſchickt worden war, um ſich an die 
Spitze der Jaſuerection zu ſtellen, iſt, wie es heißt, 
am 7ten in der Umgegend von Mollo ergriffen und erı 
ſchoſſen worden. Vier andere Chefs find in dem Kar pfe 
getödtet und der Ueberreſt der Juſurgenten nach allen 
Richtungen hin lebhaft verfolgt worden. Am Sten 
wurden auf unſerer Grenze abermals dreizehn Gefan— 
gene gemacht. Sechs andere Fluͤchtlinge wurden auf 
dem Alberesberge ergriffen. Endlich find drei Offiziere, 
Namens Antonio Palleja, Ramon Maria Villagarcia 
und Antonio Soriano, die Caſtres verlaſſen hatten, um 
ſich den Inſurgenten anzuſchließen, bei der DB Or von 
Reynes in einen Hinterbalt gerathen.“ 
Im Journal de Paris lieſt man: „Es ſcheint ge, 
wiß, daß am Sten d. ein ziemlich ernſtes Gefecht zwiſchen 
Orduña und Vittoria ſtaltgefunden hat; von dem Re, 


S p 
Vor eini zer Zeit hatte 
vermittelſt eines Handſtre 


ſultate deſſelben weiß man noch nichts; Alles läßt in⸗ 


deſſen glauben, daß es einen vortheilhaften Ausgang 
für die Chriſtinos gehabt habe; denn die Karliſten baten 
ſich ſeitdem bei Eſtella konzentri:t, wo Gran mit A' til⸗ 
lere angekommen iſt. Die Agenten des Don Ca los 
geben Dä viel Mühe, um neue Mannſchaften in den 
Provinzen auszuheben. Die Angriffe auf Puente de la 
Nepna dauern fort. Briefe aus Catalonten beftätigen 


die obigen Details Über die Neiultate des Gefechts bei 


Mole. Das einzige Gerücht, welches ſich nicht zu br 
ſtätigen ſcheint, iſt der Tod des Ma quis de la Torre; 
man ſagt haute, daß nicht er, ſondern ein anderer Kar, 
liſten Chef es war, ber uͤber die Klinge ipeingen mußte.“ 

Das Journal des Debats enthält Folgendes: „Brief 
aus Bayonne vom (iren d. melden, daß der General 
Valdez, nachdem ihm fünfmal zur Ader arlaffen worden, 
in Miranda am Ebro geſtorben iſt. Man hat außer 
dem geſtern an der Boͤrſe das Geruͤcht verbreitet, daß 
Sarsfietd, der kürzlich von der Königin zum Ober - Be⸗ 
ſehlshaber der Nordarmee e nannt worden iſt, fe mit 
ſeinem Generalſtade nach dem Hauptquartier des Don 
Carlos begeben, und ſich ihm unterworfen habe. Auch 
lprach man von dem Uebergang einer Abtheilung der 
Kat liſtiſchen Armee Üben den Ebſo, und ven der guten 


Aufnahme, die ſie in Caſtilien gefunden habe. Endlich 
erzaͤhlte man, daß die Chriſtinos, als fie Lequeitio ge⸗ 
räumt, 7 Kanonen ins Meer geworfen. hätten. Die 
Gazette meldet uns heute, daß alle jene Nachrichten 
am 10ten in Iturmendi durch die Junta von Navarra 
publieier worden feyen Eine fo verdächtige Quelle giebt 
aber Anlaß, zu glauben, daß Alles nur ein von den 
Karliſten, Chefs erſonnenes Mittel iſt, um ihre Soldaten, 
die durch den Tod Zumalacarreguy's und En d die Auf 
hedung der Belagerung von Bilbao augenſcheinlich de⸗ 
moraliflrt worden find, wieder etwas Muth einzuflößen. 
Uebrigens geht aus den neueſten Nachrichten aus Madrid 
hervor, daß es am Sten noch ungewiß war, ob Sars⸗ 
field den Ober Befehl Über die Nordarmee annehmen 
wuͤrde. Das Bulletin de Navarre Mo. 83 vom 
25. Juni das uns fo eben zugeht, enthält. das Defrer 
des Don Ca los, wonach alle Ausländer, die fi gegen, 
twärtig anwerben laſſen, um der Königin Cbriſtine Bein 
ſtand zu leiſten, erſchoſſen werden ſollen. Dieſe Publi⸗ 
cation iſt als offiziell zu betrachten, denn jene Zeitung 
iſt das amtliche Blatt des Don Carlos.“ 

Der Messager enthält folgende Nach- icht aus Spar 
nten: „Es find bier direkte und authentiſche Briefe 
aus dem Hauptquartier des Don Carlos eingegangen; 
fie find aus Murguta, (2) einer Stadt der Provinz 
Alava, 3 Lieues von Vittoria, vom Sten datirt. Don 
Carlos war am Abend des Aten in Murguia eingerückt, 
woraus man ſchließen moͤchte, daß es feine Abſickt fen, 
über den Ebro zu geben. In Vittoria ſelbſt ſteht nur 
ein Bataillen; der Reſt der Truppen der Koͤaigin, die 
feäter die Garnt on dieſer Stadt ausmachten, befindet 
Dë zwiſchen Miranda und Bliviesca und befteht haupt⸗ 
ſächlich in Kavallerie. Die Karliſten halten noch im⸗ 
mer die Umgegend von Bilbao beſetzt.“ 


Portugal, 

Nacheichten aus Liſſabon zufolge, iſt davon bie 
Rede, Herrn Carvalho wieder zum Finanz, Miniſterium 
zu berufen. b k 

Nachrichten aus Liſſabon vom 5. Februar zufolge, 
welche mit der Brigg Espoit in Falmouth angekommen 
find, hatte der Verkauf der Nationalzuͤter mit dem 
Verkauf der Häufer in der Haupiſtadt begonnen, welche 
die Käufer ſehr unter ihrem Werth erſtanden. Liſſabon 
war rubia, aber die öffentliche Meinung nicht Fehr für 
das gegenwartige Mialſterium eingenommen. Der Finanz, 
Miniſter beabſichtigte eine Zoll Eehöhung von 15 oder 
20 PCt. auf de aus Braſilien und Großbritannien eins 
geführten MWaaren, wodurch er das Deficit im Budget 


von 4000 auf 1400 Centas zu rednelen hoffte: 


* 
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kenden, vom 17. Juli. — Der Globe meldet, 
Graf Durham ſey heute iruͤh nach der Inſel Whtat 
‚abgegangen, von wo er ſich auf dem Königl. Schiffe 
Barham direkt nach Konſtantinopel und von da auf 
feinen Botſchaſter⸗Poſten nach St. Petersburg bege⸗ 
ben werde. 

Der KRaite:l, Ruſſiſche Kammerherr, Graf Kuſcheleff 
Desbotodko, if mit einem beſondern Auftrage feiner 
Reojerung hier angekommen. 

Lord Elphinſtone, Kammerherr des Könige, iſt nach 
dem Haag geſandt worden, um den König von Wuͤrtem⸗ 
derg mit ſeinen beiden Toͤchtern nach England einzuladen, 
weiches dieſer Monarch zuletzt im Jahre 1830 beſuchte. 
Was die Ruͤſtungen für das nach Spanien befiimmte 
Huͤlfscorps hier zu Lande betrifft, fo werden fie, nach 
dem Bericht der minifteriellen Blätter, eifrigſt fortgeſitzt, 
und der General Evans verfährt bei Auswahl feiner 
Untergebenen mit größter Strenge. So wurde einem 
jungen Mann von ſehr achtbaren Konnexionen fehn 
Dffizier-Patent aller Vorſtellungen ungeachtet genommen, 
weil er in jugendlichem Uebermuth mit den Soldaten, 
welche ſich unter ſeinem Befehle befanden, in Streit 
gerathen und dadurch eine Schlägerei unter ihnen Serge, 
ſacht hatte. Die Geſuche um Anſtellung find dabei fo 
baͤufig, daß der General vorgeſtern erklaren mußte, er 
werde in den nächſten zehn Tagen durchaus Niemand 
derüͤckſichtigen koͤnnen, der nicht Toon in aktivem Dienſte 

geſtanden habe. An Stelle des Oberſten Rodinſon, der 
den Befehl Aber ein Bataillon erhält, hat der Oberſt 
Le Marchant den Dienft eines General-Adiatanten Über, 
nommen; derſelbe wird am 20ſten d. 600 und Tags 
darauf 400 Mann abſenden. Einem Tages, Befebl des 
Generals Evans zufolge, hat das Hüͤlfscorps für die 
Dauer ſeines Aufenthaltes in England den Namen 
„Beittiſche Huͤlſs Legion für Spanien“ erhalten. 

Von der erſten Sendung der Brittiſchen Hͤlfs, 
Mannſchaft nach Spanien und von deren Ankunft in 
St. Sebaſtian find durch das von Bilbao in drei Tagen 
zurückgekehrte Dampfſchlff Royal Tat, das jene Truppen 
an Bord batte, offizielle Nachrichten hierher gelangt, 
Das Dampfboot langte am 11ten d. M. auf ber Hoͤde 
von St. Sebaſtian an und wurde mit lauten Vivas 
von der Bevoͤlkerung der Stadt empfangen. Der Kom- 
wandant der Feſtung und der Hafen Capita fuhren 
dem Schiffe entgegen und kehrten mit dem Brigade 
General Chicheſter und dem Major. Kirby, von denen 
Erſterer die erſte Brigade des Huͤlfscorpe, Letzterer das 
erſte Infanterie Bataillon deffeloen befedligt, in den 
Hofen zuruͤck, wo fie von dem Gouverneur der Stadt 
empfangen wurden. Um 2 Uhde wurden die Engliſchen 
Truppen ausgeſchifft, woher der Gene al Kommandant 
der Provinz nebſt ſeinem Stabe und den Offizieren der 
in St. Sebaſtian ſtehenden Linien, Truppen und Bürger 
garde zugegen war. Unter der Ehren Eskorte eines 
Däger⸗Bataillous der Bärgergarde wurden die Engländer 

darauf in ihre Kaſernen geführt. Die gute Aufnahme 


der Truppen ruͤhmt gleichfalls eine Depeſch⸗ des Gene; 


tale Chicheſter, welche von den bieſigen Blättern im 
Tuszuge n tteetheilt wird Sie lautet folgendermaßen: 
„St. Srbaftian, den 11. Juli. Mein Herr! Ich 
babe die Ehre, Sie zu denachricht'gen, doß mir geſtern 
8 Uhr Morgens bier ans ekommen find. Beim Eins 
laufen begrüßte das Fort die Brittiſche Flagge mit zehn 
Kanonenſchuͤſſen, und wir wurden auf die herzlichſte und 
zuvo kommendſte Weiſe empfangen. Der Enthuſiasmus 
der Bewohner von St. Sebaſtian für die Ee der 


Königin und die Dankba keit gegen England für den 


geleiſteten Beiſtand ſcheinen ſehr groß zu g N 
machte dem kommandirenden "EN Ca Ka 


any meine Aufwartung, der mich nach der Kaferne be, 


gleitete, die zur Aufnahme unſerer Truppen beſtimmt 


iſt, und die, in Hinſicht auf Sichttheit und geſonde 


Lage nichts zu wünſchen übrig läßt. Das Negiment A8 
durch die Spaniſchen Rommiflarien mit Lebensmitteln 
verſehen worden. Bei der um 2 Uhr erfolgten Ans: 
ſchiffung der Truppen waren der General Jaureguy mit 
einem zahlreihen Stade und faſt alle Offiziere der Goar, 
niſon zugegen. Auch waren die Muſik⸗Cosps des Linien, 
Regiments San Fernando und der leichten Urbanos⸗ 
Compagnie am Landungeplatzt aufgeſtellt und das der 
Letzteren degleitete unſere Truppen bis zur Kaſerne. 
Die Quartiere find für 1000 Mann Mm: eichend und 


der General ſagte mir, daß noch fuͤr andere 1000 Mann 


gelorgt ſey. Sollten mehr als 2000 Britti che Tolda⸗ 
ten hierher kommen, fo wurden die Spaniſchen Truppen 
ſich nach E nant und andern benachbarten Dörfern bege⸗ 
ben. Ein Theil derſelben, fügte er binzu, koͤnnte auch 
jetzt, nachdem die Belagerung aufgeboben ſey, nach Bil⸗ 
bao gesandt werden. Betten, Decken u. ſ. w. wurden 
frelaebia verabreicht. Die Garniſon von St. Sebaſtian 
beſtebt ſetzt aus dem Linsen Regimente San Fernando, 
das 600 Mann ſtark iſt, aus dem Provinzial Bataillon 
von Oviedo, 450 Mann, einem Miliz Bataillon und 
650 Chapelaoris, auf die man in dieſer Art von Kriegs 
fuͤhrung großes Vertrauen zu ſetzen ſcheint. Die Urba— 
nos ſollen 580 Mann ſtark ſeyn, doch halte ich dies 
für üͤdertrieben. Zu. Ruetaria, einem etwa drei Meilen 
weſtlich von hier am Meere gelegenen Fort, ſteht ein 
Bataillon des Reatmentes Afrika. Don Carlos iſt zu 
Onate. Seine Armee wird von Erafo fommandirt, 
deſſen Geſunddeit Ietr chwankend ift. und der nur ge⸗ 
ringen Einfluß auf die Soldaten befigt. Morgen werde 
ich den General Jauregiy bei einer Inſpection der 
Stadt und einer Recognoseirung der Ungegend beglei⸗ 
ten. Die hieſtzen T uppen ſceinen, „o viel ich bis jetzt 
geſehen habe, gut bewaffnet, ziemlich gut bekleidet und 
von dem deſten Geiſte beſeelt zu ſeyn. Ich habe alle 
Urſache, mit dem Betragen der Offistere und Soldaten 
während der Reife zufrieden zu ſeyn, und will nur noch 
binzufuͤgen, daß ich mich immer mehr von dem Eifer 
des Majors Kirby und feiner Geſchicklichkeit als Ba⸗ 
taillone-Fuͤbrer üͤderzeuge. Ich habe die Ehre u. ſ. w. 
C. Chicheſter. An den General Lieutenant Lacey Evans. 
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Die Meldung im Franzöſiſchen Monitenr, daß bas 
zweite Enstiihe Bataillon ſchon in St. Sebattian ein, 
etecffen ſey, erklärt der Globe für leria; es mäſſe, 
faate er, die zweite Abtheilung des erſten Bataillons 
damit gemeint ſeyn, da das zweite Bataillon England 
erſt am letzten Sonnabende verlaſſen habe. 

Die Morning-Chronicle,. welche allaemein als ein 
haldoffizielles Organ des jetzigen de e 9 
wird, verſichert. daß jetzt kein Zweiſel 9 eee 
Hut des bekannten Dektets von Don Car ee 
Durango vom 20ſten v. M. dotirt mebr ‚nt malten 
kdane, W welchem die Elliot ſche Konvention in Bezug 
auf alle Fremden im Dienſte der Königin für nicht bes 
flebend. erklärt wird. Die Morning-Chronicle fügt 
übrigens dieſer Verſicherung binzu, daß die Engliſche 
Regierung. einen Aboeordneten an Don Carlos geſandt 
habe, mit dem Aufcrage, ihm zu erklären, daß, falls die 
Ausführung jenes Dekrets verſucht, oder falls ein ant: 
ger Brittiſcher, für die Königin ſechtender Unterthan 
auf ir zend eine mit der Convention, oder mit den ges 
wöhnlichen Regeln civlliſieter. Ktiegführung nicht im 
Einklang ſtehende Weiſe behandelt werden ſollte, Don 
Carlos ſelbſt von der Brittiſchen Regie ung als verant⸗ 
wortlich für ein ſolches Verfahren betrachtet und dem⸗ 
gemaͤß behandelt werden wuͤrde. a 

Die Preuß. Staats Zeitung berichtet aus Lon⸗ 
don vom 19. Jule: „Das Geruͤcht, daß die Whigs 
auf dem Punkte ſtehen, wieder auszutreten, und zwar 
ſchon naͤchſte Woche, gewinnt täglich mehr an Stärke 
und findet ſelbſt bei ihrer eigenen Partei Glauben. 


Man behauptet nämlich, daß Mehrere von den Vor 


nehmeren wie Graf Grey, die Herzöge von Suther⸗ 
land, Hamilton und andere zu weit gegangen zu ſeyn 


faͤrchten, beſonders in Bezug auf die Iklaͤndeſche Kirche, 


und deswegen ihren Anbängern und Untergebenen im 
Unterhaufe empfohlen haben, hinſichilich der Kirchen⸗ 
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bier ang kommen Auch Ihre Koͤnigl. Hoheiten det 
Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen wur“ 
den noch geſtern hier erwartet. 

Se. Maßeſtät der König von Wuͤrtemderg hat vor 
geſtern mit Hoͤchſtſeinen Kindern von Scheveningen einen 
Aue flug nach Leyden unternommen, und die Merkwürdig ` 
keiten dieſer Stadt beſichtigt: i 

Die Middelburger Zeitung findet ſich veranlaßt, die 
verſchiedenen Angaben, welche der Belaiſche Moniteur 
über Defertionen Belgiſcher Soldaten enthalten, nun- 
mehr aus einer dieſſeitigen und zwar amtlichen Quelle 
zu berichtigen. Hiernach find es nicht, wie das Web 
ziſche Negierungsblare behauptet hatte, 28, ſondern 
138 Belgiſche Soldaten, die ſeit dem 1. Januat allein 
in Seeland über unſere Grenzen gekommen ſind und 
bei dem bekannten Freicorps des Oberſt Cleerens Dienſte 
genommen haben; 

Tus dem Hage, vom 18. Gutt — Ihte Königl. 
Hoheiten der Prinz und die Pringerin Mibreht von 
Preußen, haben auf ihrer Ruck eiſe aus dem Haupt⸗ 
quartier hierber dem General Chaſſée in Breda einen 
Seid abgeſtattet und eine Collation einzunehmen ger 
ruht, die der beruͤhmte Held, den hohen Gaͤſten zu 
Ehren, veranſtaltet hatte. ; 

Es wird hier viel von einem gegen das Leben des: 
Herſogs Bernhard von Sachſen Weimar gerichtet ges 
weſenen Verſuche geſprochen, der bei Gelegenbeit der von 
dem Koͤnige angeſtellten Beſichtigung der Truppen in 
dem Lager bei Ryen ſtattgefunden haben ſoll. Derſelbe 
iſt, wie es heißt, von einem ehemaltgen Offizier, vers 
muthlich in einem Anfalle von Wahnſinn, ausgegangen, 
hac jedoch gluͤcklicherweiſe fein Ziel verfehlt. Der Thaͤ⸗ 
ter, welcher, dem Vernehmen nach, mit einem in einem 
Stocke verborgenen Sttlet bewaffnet geweſen, iſt ers 
griffen und den Militairs Gerichten überliefert worden. 
Obne Zweifel werden wir bald: von den näheren Um⸗ 


Reform, Bill im Ausſchuſſe entweder Da des Stimmens ſtäuden dieſes ſcheußlichen Vorhabens unterrichtet werden. 


zu enthalten, oder gegen die Miniſter zu ſtimmen. Hier⸗ 
durch wuͤrden diele entweder fo in einer Minoritaͤt 
oder in einer ſo kleinen Mehrheit befinden, daß Ge der 
Hoffaung entiagen müßten, die Bill ſelbſt im Unterhauſe 
durchzuſetzen. Wenn es aber wirklich zue Abdankung 
kommen ſollte, fo. dürfte jener Grund der bloße Vot⸗ 
wand dazu ſeyn, da die vornehmen Whigs vielmehr 
uͤberzeugt ſeyn ſollen, daß die Kirchen⸗Reform⸗HBill mitt: 


lich nicht ſo weit gehe, als man nach dem Sinn der 


Ruſſellſchen Beſchluͤſſe und den ſie begleitenden Reden 
batte erwarten ſolen. Als wahre Gründe koͤnnte man 
vielmehr den Mangel an Us terſtͤͤtzung im Oberhauſe, 
ſo wie bei der hohen Ar iſtoktatte üderhaurt und die 
Hoffuungstofigkeit, irgend eine das Volk befriedigende‘ 
Reform⸗Maßzesel in beiden Häufern durchzuſetzen, for. 
oe dieſe de von Whigs im Miniſterium vorgeſchlagen 
wie d. 
Nieder lan de. 

Aus dem Haag, vom 17, Juli. — Geſtern find: 

St. Majeſtät der König wieder aus dem Hauptquartier 


Es beißt, daß Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Oranten ſeine Gemahlin, die bekanntlich jetzt die Wär 
der zu Baden gebraucht, dort abholen und nach Kaliſch 
begleiten werde, wo auch in Begleitung des Kaiſers 
Nikolaus der Prinz Friedrich der Niederlande, geht. 
Gemahlin, auf der Ruͤckreiſe von Petersburg erſcheinen 


duͤrften. 
Be lg i e n: 

Brüfſel, vom 7. Se Die große Piomenade 
des waſſerſpeienden Rieſen Druon Antigoon durch die 
Straßen von Antwe' pen hat zu allgemeiner Ergoͤtzung 
und, wie es ſcheint, auch mit dem Beifalle der Königl. 
Familie, am täten d. M. ſtattgefunden. Abends beehe⸗ 
ten Ihre Majeſtäten, begleitet von den ſaͤmmtlichen da⸗ 
ſeldſt reſidirenden fremden Konfuln, ein glänzendes Feſt, 
daß die Geſellſchaft „Wilhelar Tell“ vetanſtaltet hatte. 
Säammtliche Flaggen der beſteundeten Nationen deko 
tirten den feſt' ich erleuchteten Garten, in welchem JJ. 
MM. auf einer Eftrade Platz nahmen. Im Baſſin 
von Antwerpen befindet ſich jetzt ein Preußiſches aus 


— 
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Wemel au die Firma T. M. Benoibt- adreffirtes Kaufı 
fahtteiſchiff, das du ch feine beionde.s ſchoͤne Bauart 
allgemeines Aufſehen erregt. Als Ihre Majeftäten von 
Antwerpen nach Laeken zuruͤckkeh ten, nahm der Fuͤrſt 
von Leiningen in Mecheln Abſchied von ihnen und 
kehrte nach Deut chland zuruck. 

Es wird jetzt mit großem Eifer an dem Lager von 
Beverloo gearbeitet, welches eines der ſchoͤnſten werden 
fol, die man ſeit langer Zeit in Belgien geſehen hat. 
Die Truppen werden nicht bloß in Zelten, ſondern auch 
in großen Baracken lagern, die man aus Dieſt dar 
hin gebracht hat. Man ſieht auch bereits eine ganze 
Reihe von Reſtaurations Buden und andere Boutiquen, 
da man hier ein Zuſtroͤmen v'ele Neugierigen erwartet. 

S ch weden. n 

Stockholm, vom 17. Juli. — Der Griechiſche 

Geſandte, Fuͤrſt Suzzo, hatte am vo igen Sonntag die 
Ehre, von Ihren Majeſtten in einer Abſchieds Audienz 
ſich zu beurlauben, wonächſt derſelbe über Deutſchland 
die Ruͤckreiſe nach Griechenland anget:eten hat. Se. 
Majeſtat baben demſelben das Commandeur Kreuz des 
Nordſtern⸗Ordens verliehen und ihm außen dem eine bril⸗ 
lantikte goldene Dole mit dem Koͤnir lichen Portrait zus 
ſtellen laſſen. , 
Der Herzog Max von Leuchtenberg iſt am (iren 
d. M. nach einer ſehr beſchwerlichen Reiſe wahrend 
eines überaus ſtürmi chen Wetters wohlbehalten in Ge, 
thenburg angelegt. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
war ſeinem Schwager entgegengefahren, und ſtieg zu 
gleicher Zeit mit izm ans Land, um ihn in die Arme 
ſeiner Schweſtet, der Kronprinzeſſia Koͤnigl. Hoheit, 
zu führen. i 
; ta eg GAR ES d 

Rom, vom 9. Juli. — Dom Miguel iſt wieder 
zu Porto d' Anzio, und will ſich dort fo lange aufhalten, 
als es die Aria cattiva erlaubt. Bei der neulichen 
Erſcheinung eines Portugieſiſchen Kriegsſchiffs hatten Ba 
-die dortigen Landleute, unter Aniährung eines Guatsde⸗ 
ſitzers, bewaffnet, um bei einer etwanigen Landung Dom 
Miguel zu ve theidigen, wofuͤr dieſer den Guts beſitzer, 
Namens Mengacci, zu feinem Kammerherrn ernannte. 


Gedochtes Kriegsihiff hat unſere Küften noch nicht vers - 


laſſen; es wu de dieſe Tage bei Civitawecchta fignaliſirt. 


T D \ * f ES i. — 

Konftantinopel, vom 8. Jull. (Privatmitth.) — 
Die Uaterhandlungen der Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Botſchafc mit der Pforte ſcheinen immer ernfter zu wer⸗ 
den. Den neueſten mittelbaren Anlaß hie zu lieferte, 
wie man nun ſicher weiß und Ihnen ſchon dekannt ſeyn 
wird, die Verweigerung eines von der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung geforderten Fermans für die Korvette la Meſſange 
zur Einfahrt ins ſchwarze Meer, Behufs wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchungen, nachdem fent vorber der Enzlifche 
Gesandte mit einer ähnlichen Forderung zu ückzewie en 
worden war. Der Reis⸗Efendi beruft Ab auf pen deut, 
lichen Inhalt des Traktates von Unktar, Stele t melder 
jedem Kriegsſchiffe die Paſſage durch den Bosporus ver, 
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biete, und nachdem doch auf die Anfrage des Botſchaſ 
ters, ob dieſe Beſtimmung auch Ruſſiſche Schiffe be 
greife, eine beſtimmt bejohende Antwort ertheilt worden iſk, 
dieſer Traktat ali keine wecentliche Begünſtigung oder 
Beeinträchtigung weder des einen noch des anderen Staates 
bedingt, fo du fren die neuen und ewigen Einwände und Am 
griffe Englands und Frankreichs gegen dieſen Traktat 
wenig gerechtfertigt erſcdeinen, und am Ende werden 
ſich die letztgenannten Maͤchte, wenn ſie ſich in Vor⸗ 
ſtellungen und Drohungen erſchoͤpft haben, gewiß auch 

in die Beſtimmungen des gedachten Tractates fo gut 

als jeder andere Staat zu fügen wiſſen, nachdem fie dar 

durc die Ueberzeugung gewonnen haben werden, daß 

ſich die Pfote in ihrem Rechte durch kein Mittel irre 

machen laßt. Wenigſtens iſt kaum denkbar, daß Eng: 

land und Frankl eich noch ernſtlichere und mehr koſtſpie⸗ 

lige Sch.itte unternehmen ſollten, um ihren Ptoteſta⸗ 

tionen gegen einen Tractat Kraft zu geben, den die 

Pforte geſtützt auf ihe Souvetainitaͤts und das allge: 

meine Voͤlkerrecht, abzuſchließen vollkommen derechtigt 

war. Das Neiultar hiervon Edonte nicht zweifelhaft 

ſeyn. — Aus Smyrna ſchreibt wan, daß die Peſt 

noch immer fortdauere, und täslid 3— 4 Steibefile 

jedoch immer noch keine geſteige ten Beſorgniſſe veran— 

laſſe; dagegen iſt dieſe Seuche nun auch hier ausge⸗ 

brochen, ſo zwar, daß ſie ſchon in ihrem Beginn 4 dis 

6 Opfer taglich dahinrafft, und um fo großer iſt die 

Angſt vor derſelben in dieſer Stadt, da eine hundert; 

jährige Erfahrung zeigt, daß befonders die Monate Jali, 

Auguſt und September es find, welche die Peſt in Kon. 

ſtantinopel begünſtigen, während eine gleiche Erfahrung 

lebrt, doß dieſe Seuche in Smyrna ſtets nur in den 

Monaten Maͤrz. April, Mat und Juni zu wuͤthen, und regel. 

mäßıg vom 24. Juni an wieder abzunehmen pflegt. — Aus 

Scutari erhält die Piorte fortwährend beunruhigende 

Nachrichten, und in aller Eile werden Truppen nad! 
jener Gegend ob eſenket. (Unſere directen Nachrichten 

aus Scutati reichen bis zum 28. Juni, melden aber 

noch immer feine Aenderung in der dortigen Lage der 

Dinge. Die Citadelle wurde indeſſen mit jedem Tage 

enger eingeſchloſſen, und die Noth in derſelden hatte 

ſchon den boͤchſten Gipfel erreicht.) Wegen des Dampf⸗ 

ſchiffes, das, wie mein letztes Sch eiben ſagt, durch ge⸗ 

mungene Beiträge erbaut werden ſoll, erfährt man end⸗ 

lich, daß doſſelbe den Zweck haben fol, die Commanis 

cation zwiſchen hier und SGmy-na zu unterhalten, um 

das Oeſterreichiche Dampfroot, welches bisher dieſen Zweck 

e füllt, falls es eine audere Beſlimmung erhalten ſollte, 

zu erſetzen, oder ſolches uͤde fluͤſſig zu mach en. Di man 

nun in dieſer Maßregel ei e den allgemeinen Ve chaͤfts⸗ 

trieb fördernde Abſicht erkennt, und olde ber dem Man- 

gel an Energie und Vertrauen unter dem hieſi ien Han; 

delsſtande, wenigſtens theilweiſe gerechtfertiget iſt, fo hat 

auch das allgemeine Mißvergnuͤgen hie uͤber fi bettaͤcht⸗ 

lich gemildert. — Aus G iech nland iſt die Nach icht 
von einer Mok ifestien des dortieen Miniſtetiu us ein⸗ 

gegangen, die bei den zieſigen Ge ten A eben Befall 

fand. 
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Miseel u iR 58 
Im Poſener Amtsblatt vom 21. m 
Königl. R'olerung I. den Ausbruch des Weilzbrandes 
unter dem Rindvieh der Stadt Adelnan und in dem 
Dorſe Bonikew, Adelnauer Kr., an. e 


REENEN 

un Bordeaux find Schauſpleler aus eren ange: 
a: eeng ee derſelben verl ch 2 mt 
11 der ausgczeibnetſten Schaufpieler des Landes, Sang: 
ter 5 Frauen, welche von feltener Schbubeit ſeyn ſollen. 
Das Ziel ihrer Reife iſt nicht Border. zc A 25 
mel Frankreich, ſendern Serie, In Të e Sich 
die Geſellſchaft nur als Begünſtigung einige Stuͤcke 
geben, und dann ohne weitern Aufentdalt durch die 
Schweiz nach Preußen gehen. Man ſpricht viel von 
einer jungen Tänzerin Padna. Ihre Kleidung beficht 
aus den koſtbarſten Stoffen, und iſt mit Perlen, Dia⸗ 
manten, Sapbiren und Mubinen bitt, ` Unter den 
Nadjabs erzogen, bat fie einen Theil ihres Lebens in 
den Zebanas zugebracht, aber dies hinde t ſie nicht, in 
ihrem Tanze eine Harmonie und eine Lebendigkeit zu 
entwickeln die ſie nur bei den Birmanen erlernen 
konnte. Von den Männern iſt einer beſtimmt, die 
gärkſten Scenen des Dramas mit ungewoͤhulicher Kraſt 
auszufuͤhren. Er hat eine hohe Stirn, einen faſt ganz 
kahlen Kopf, und iſt etwa 45 Jaht alt. Kellita iſt 
ein niedliches junges Maͤdchen, von außerordentlich fei⸗ 
nem und zartem Bau. Sie weint ihre tief empfind⸗ 
ſamen Rollen mehr, als daß fie dieſelben ſpricht. Sie 
ſchminkt ſich wenig, und zeigt mit gewiſſer Eitelkeit 
ihre kleinen Hände und Fuße, die ie ſtets mit Lächeln 
Betrachtet. - N R 


Muſikaliſches. 

So mannigfa die muſtkaliſchen Unterhaltungen find, 
die wah end des Sommers dem ſpaziergehenden Publi- 
kum offernt werden, von denen auch das Beſſere ſtets 
Anerkennung findet, wie der zahlreiche Beſuch der be: 
liebten Herrmann ſchen Abendunterhaltungen im Hie: 
bichſchen Garten beweiſet, fo haben doch dle großen 
Trompeten Concerte in Pöpelwitz vom Muſtkchor des 
Hochloͤbl. 1ſten Euiraifier Regiments veranſtaltet, noch 
nicht die allgemeine Anerkennung in dem Grade erhal 
ten, as fie es gewiß verdienen. Daß das Gediegene 
und Außero dentlicht dieſer Leiſtungen, namentlich in 
den höseren Kreiſen, bereits anerkannt wird, ſpricht A 
am Deutlichſten dadurch aus, daß der größere Theil des 
Auditoriums jenen angebört, und dieſe Muſik dort vor⸗ 
züglich verlangt mid, jo wie überhaupt da, wo es go, 
artig zugeht. Es iſt auch Faunenswerth, welche Rieſen⸗ 
fortſch itte dieſe Gattung der Militair-Muſik in den 
zwei letzten Decennien gemacht hat, welche Umgeſtaltung 
die Jaſtrumente erlitten. Durch die neuen Es findungen 
und Verbeſſerungen der cromatiſchen Inſtrumente IR 
man min auc hier im Staude, ale mögliche Figuren 


aysjwiähren. Unter Anderm Sep namtutſich die [hd 


nen Baß inſtrumente, wie J. B. das Bombardon, tromba 

rma basso, Tenorhorn, ihrer Iyſt uetion wegen 
beachtungswerth. Der ſehe gefälige Herr Kapellmeiſter 
Lux obenerwähnten Muſikchors, als Dirigent ganz auf 
feinem Platze, den er in jeder Beziehung würdig be, 
hauptet, e theilte Referenten dieſes ſehr bereitwillig ber 
ſriedigende Auskunft Über den Umfang und die de on, 
dere Anwendung als auch über die Bauart. dieſer In: 
ſtrumente. 

Wo dachte man feuͤher daran, Ouvertuten und ein 
zelne, ſelbſt ſehe großartige Piecen aus Opern für Trom⸗ 
Prten Muſik zu arrangtren und auch eigene Ouverturen 
dafür zu ſchreſben; nur Parademät ſche und hoͤchſtens 
eine P ona wa en es, die hier ertänten. So er⸗ 
ſtaunte Referent nicht wenie, an einem der letzten Ben, 
cetttage zu Poͤpelwitz die Ouverture aus Tancred und 
der weißen Frau zu hören; noch größer ward das Stau, 
nen, als dieſen Ouverturen das Duett aus Jeſſonda 
„Schoͤnes Mädchen wirſt mich haſſen,“ Variationen 
über das Thema „An Alexis ſend ꝛc.,“ ein großes Pot 
pourri über deutſche Voekslieder, aus Romeo und Julia 
und das Oeſte reichiſche Net aite folgte, Es erregt die 
größte Bewunderung, mit welcher Zartheit und mit 
welchem Ausdruck die Soloparthieen, in welche ſich das 
Kent und Tenorhorn und chromatiſche As- Trompete 
theilten, vorgetragen wurden. Solche ſchoͤne volle und 
abgerundete Töne aus ſolchen Meifinginftsumenten zu 
niehen im wahrlich keine kleine Aufgabe, wenn man die 
Schwierigkeit bedenkt, welche die Behandlung eines foh 
chen Inſtruments uͤbe haupt darbietet. Hier ward dieſe 
Aufgabe ſehr gut geloͤſet, und ſpricht (dr die fachgemäße 
und aus zezeichnete Leitung dieſes Muſikchors, das in 
der Armee gewiß in muſikaliſcher Hinſicht den erſten 
Platz einnimmt, und jetzt nicht mit Untecht die größte 
Zierde unferer ſchleſiſchen Garde, des ebenſo aus 
gezeichneten Hochloͤbl. (fen Cuira ſier Regiments, ge: 
nannt zu werden verdient. Selbſt die viel und gern 
gehörten Straußianer bleiben nicht aus und zeichnen 
ſich durch gutes Arrangement als präci'en Vortrag aus. 

Wenn gleich zu bieten Concerten für Fußgänger ber 
Weg über die Viehweide nicht der einladendſte if, Ont, 
ten Luſt ondeln hier nicht gute Beſetzung finden?) fa 
wird man doch durch dieſe Muſik und den hoͤchſt ange⸗ 
nehmen Aufenthalt im Walde kelchlich entſchädigt. 
Darum rufe ich: „Veni, vide, audl.“ 

Drrslan, im Juli 1835. 

Maiemabiicg, 


Pr. A v. Schl. 2. VIII. 12. K. G. F. u. P. Al. 


Theater Anzeige. 

Montag den 27iten: „Das Donaumweibiden.” Erftev 
Theil. Nomantiſches komiſches Volksmaͤhrchen mit Ge 
fang in 3 Akten: 8 
Dienſtag den 28ſten neu einſtudirt: „Ttavigo.“ Trouet⸗ 
fprei in 5 Aufzügen von Gothe. 


Schlesischer Verein 
für Pferderennen und Thierschau: 


Das unterfchtiebene Directorium:, bringe hiermit dle nachſtehenden Propsfitionen: für die Breslauer und 
Berliner Rennen künftiger Jahre, fo wie für die Breslauer Thierſchau, zur allgemeinen Kenntniß, and 
erklrt Do bereit zur Einſammlung von Unterſchriften, ſowohl für Breslau als für Berlin. f 


18 3 6. 

Breslauer Nennzeit. Jasdrennen. — Den Tag beſtimmt das Directetiam. — elne deutſche 
Meile. — Fünf Friedrichs d'or Einſatz; ganz Reugeld. — Die Linie wird vom Directorium DPI 
ſteckt. — Pferde aller Länder. — Jagdanzug. — Herten: reiten. — eine Gewichtsregulirung. — 
Anmeldung und Nennen bis zum 15. Mai 1836. Spater doppelter Eincatz, offen bis zum 
Ablaufen. Proponent: Freiherr v. Muſchwitz. 

(Dis jetzt 9 Unter ſchriften. ) 


Berliner Nennzeit. a) Jagdten nen — Am Tage nach dem Rennen zu laufen. Herren reiten. — 
Pferde aller Länder; tragen das Gewicht des Reiters. — 10 Feledrichsd'or. Einſatz; kein Reugeld. — 
(Play or pay.) — Eine deutſche Meile auf einer Linie, welche in der Naͤhe von Berlin von dem 
Directorium des Vereins für. Pferdezucht und Pferdedreffur ausgewählt, und durch Stangen mit 
Flaggen dezeichnet wird, Uaterzeichnen bis zum 1. Mai, Nennen bis zum 10, Junt 1836. 
Proponent: Freiherr v. Alvensleben, Erxleben. 
(Bis jetzt 7 Unterſcheiſten.) i 
b) Zweijährige Pferde, auf dem. Continent geboren. — 2 engliſche Meilen. — Stuten 
140 Pfd. — Henaſte 113 Pfd. — 25 Friedrichsd'or; 15. Friedrichsd'or forfait.— Fuͤnf Unter 
ſchriften ober kein Rennen. — Unterzeichnen und Nennen bis zum 1. Marz 1836. 
Proponent: v. Willamowitz⸗ Möllendorff, Kammerherr. 
(Bis jetzt 3 Unterfchriften.), 
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Berliner Rennzeit! Pferde aller Länder, 1834 geboren. — Einmal bie Bahn, vom Gewinnpfoſten 

j an, herum. — 25 Friedrichsd'or z 15: Sriedeihsd’or Reugeld. — 110 Pfd. Stuten und Wallachen 
3 Pfd. erlaubt; 

Wenn mehr als fünf: Unte⸗ſchriften, erbält das zweite Pferd einen einfachen, und wenn mehr 
als 10 Unterſchriften, einen doppelten Einſatz zuruck Unterzeichnen und Nennen bis 3 lſſten 
December 183. Proponent: d. Herte fel d. 

f Kach (Bis jetzt A. Unterie fren 3 
1 8 ex 8. 


Breslauer Nennzeit. Pferde aller Länder, 1835 geboren. — Eine halde deutſche Meile. — 20 Fed'ot 
Einſatz; 10 Frd'oe Reugeld. — Gewicht 110 Pid. — Stuten und Wallachen 3. Pfd. erlaubt. — 
Unterzeichnen und Nennen bie zum 1. Januar 18365 
N Proponent: v. Bally. 
(Bis jetzt 5 Uaterſchriſten.) 


Wreslauer Thierſchau. Zu entſcheiden bei der Thierſchau 1838. — 10 Fedor Einſatz; ganz New 
geld. — Séit dr Zuͤchtet verpflichten ſich Jeder zur Stellung eines Staͤhrs, — — 8 Sec 
1825 geboten wird, 1838 demnach zwei Jahre alt iſt, und nur 4: Lammfähne haben da f. Sie 

verſichern auf ihr Wo t die elgene Aufzucht. 5 i 
Die Wolleigenſchaften, welche verlangt werden, find: Feinheit, Sanfcheit, Gleichſoͤrmigkeit, 
Gleichartigtent, Aumpfe, Stapelung, Gedrungenheit — in Vereinigung mit Wollreichthum. Der 
Defiger des vorzüglichſien Erährs erhält ſaͤmmtliche Einfäge, mit Ausnahme von 10 Fed'or, welche 
dem Beſitzer des zwelten Stährs zurückfallen. Die ausfallenden Staͤhee werden nicht klaſſiſizirt. 
Mindeftens muͤſſen 10 Uaterſchriften ſeyn; Hee bis zum 1. Juni 1836 offen. Schaurichter 

Int: Zwei senomirte Schfereibeſiter; zwei Fabrikanten; ein Wollſortirer. 
£ Pioponent: Graf Sto ſch auf Manze. 


H 
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Breslauer Reunzeit. Unions «Rennen. 
ie SE 20 Fed'or Einſatz; 10 Frd'or Reugeld; keine Geburt, kein Reuge'd. — Gewicht 
Wollachen 3 Pfd. erlaubt. — Unterzeihen und Nennen der Eltern bis 
36. — Anzeige der Fällen gleich nach der Geburt, mit Angabe der Abzeichen. 
wird Reugeld gezahlt; ebenſo, wenn nicht zur rechten Zeit Anzeige geſchieht, 


deutſche Meile. — 
110 Pfd. — Stuten und 
Zum 1. e 55 
Im Unterlaffungsfa 
daß die Stute gif geblieben. 


3 9. : 


Pferde dier Länder, 1836 geboren. — Eine balbe 


Proponent: v. Bally. 
(Bis jetzt 5 Unterſchriften.) 


Berliner Mennzeit. Unione „Rennen. Am erſten Renntuge — für alle auf dem Kontinent 1836 


gebor nen 
weniger. — 


weite Pferd ‚erhält 120 8 d'or, 
das Sep pferd erbalten Atteſte. 


rede. — 2 deutſche Metten. — Hengſte 116 Pfd. — Stuten und Wallaachen 3 fir. 
* Fed'or Einſotz; 50 Frd'or Reugeld. — Keine Geburt, kein Reugeld o 
nen und Nennen bis zum 31. December. 10 Unterſchriften oder kein Rennen. 


der Sieger den Reſt der Eintäge. — Der Sieger und 


„ — Unterzeich, 


Dis zum 31. December 1835 find die Eltern der zu engagtrenden Fällen bei dem Dir eto 


rium 


Anzeige nicht, 
kann, fo bezahlt derſelbe Reugeld. 


des Vereins für Pferdezucht und Pferdedreſſue zu Berlin zu nennen. 
Die Geburt der Züllen iſt, fo wie fie erfolgt, dem Directorium zc. anzuzeigen. 
oder daß die angemeldete Stute guͤſt ſey, ſobald der Beſitzer davon in K 


enntniß ſeyn 


Bei der Anzeige Über die erfolgte Geburt der Füllen, IR eine 


genaue Angabe der Abzeichen derſelben erforderlich. 


Proponent: W. v. Biel. 


(Dis jetzt 6 Unterſchriften.) KE 


Wir deme ken zugleich, daß hoͤchſt wahtſcheiulich die künftigen Berliner Rennen um einige Tage ſoäter an, 
de aumt werden dürften, als bisher, damit durch die längere Zwiſchenzeit es den Pferdebeſigern um fo leichter 
möglich wird, ſowohl in B eslau als in Berlin zu concurtiren. 


Breslau den 22. Jul. 1835. 


Das Directorium des Vereins. 


Neue Bü cher, 


erſchienen und zu haben 
5 


{ ei. 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Ellrich, A., humo iſtiſche und biſtoriſche Skizzen aus 
den Jahren der Nevolutionsfrirge, entworfen auf Reis 
fen und Wanderungen durch Italien, Sranfreih, Um 
garn und Deutſchland. 8. Meißen. br. 1 Rthlr. 27 Sgr. 

Plieninger, Prof. Dr.; ser den Blitzableitec, ih e 
Vereinfachung und die Verminderung ihrer Koſten. Nebſt 
einem Anhang über das Verhalten der Menichen bei 
Gewittern. gr 8. Stuttgart. br. 20 Eat, 


Schiller! s 
ſämmtliche Wer ke 
mit Stahlſtichen; neue Ausgabe in gr. 8. auf Zen 
papier, Ae Lieferung oder After bis Arer Band. 
- Sub criptionspreis 2 Rthlr. 15 Sar. 
Proͤnumerattonapreis für das ganze Werk 8 Sir, 


fs find 


Von dieſer ausgezeichnet ſchoͤnen Ausgabe find fort 
während noch Exemplare zu den obigen billigen Preiſen 
in vorgenannter Buchhandlung zu haben. 


In derfelben Buch handlung iſt fe Fe eingliräfgen 
und zu haben“ S ! 8 
Special: Karte 
; der are 
Gegend um Kaliſch 
acht dem angrenzenden Theile des Gſoßbetzogehums 
Poſen. Folio. Halle. Preis 20 Sgr. 


— — — — 


Des Hauptmann Reymann in Berlin 
Topographiſche Karte des Kaliſcher Diſtriets 
in 2 Sectionen, jede zu 15 Sgr. 


Dieeſſelben topographiſche Karte 

der Umgegend von Breslau, 
die Situation um Kapsdorf von Breslau bis Jauer, 

Striegau, Schweidnitz und Strehlen umfaſſend. 

Preis 15 Sgr. , 

Sämmtliche Karten empfehlen ſich den Herren Offi⸗ 
iteren dei den diesjährigen militairiſchen Herbſt⸗ 
manövers durch ihre Genauigkeit und vortreffliche 
Aus fuͤhr ung. 


Erfolge dieſe : 


U 


Dankſag un 2. e 
Da unfere gute Schweſter außer Star de iſt, dem 
Herrn Dr. Elvenig, welcher fie glücklich vom grauen 
Staar geheilt und br nach dresjäbriger. Blindheit das 
Augenlicht wieder gegeben hat, nach Verdienſt zu be 
Longen, fo: koͤnnen wir nicht umbiß, ihm wenigſtens 
öffentlich unſern innigften Darf darzubringen. Möge 
der Hoͤchſte ihm ſtets Geſundheit verleihen, damit er 
noch lange der Menſchheit nutzen kann. 
Beeslau den 27. Juli 1835. 8 
Die Geſchwiſter der verehelichten Conrath, 
8 geb. Nicolaus. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammluna. 

Mittwoch den 29. Juli, Nachmittag um 6 Übe, 
wird Herr Profeſſor Dr. Fiſcher ein Verfzhren mit⸗ 
Seilen, um Körper auf Metalle auf naſſem Wege rr, 
fen und verſchiedene Metalle in einer Lezirung beſtem— 
men zu konnen und durch Vetſuche erläutern; und Herr 
Hauptmann v. Boguslawski verichiedene Mitthei— 
lungen machen. = 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſtdenz if 
in dem über das Vermögen des Kaufmann Traugott 
Sylvius Theodor Schwarzer am 13. April e. eroff⸗ 
neten Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anfprüce aller etwaigen unbekannten 
Glaͤubiger auf den 30. October e Vormittags 
um 11 uhr vor dem Herrn Juſtizrath Amſtetter 
Jangeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher Diet, 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
dem ſelden aber perfönlid oder durch geſetzlich zulaͤſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen deim Mangel der Ve— 
kanntſchaft die Herrn Juſtiz Comm'ſſarien Sichulze, 
Pfendſack und Ottow vorgeſchlagen werden, zu mel 
den, ibre Fo de ungen, die Art und das Vorzuzsrecht 
derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriſt⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der tert gewärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anfprüchen von 
der Maſſe werden ausgefch'offen und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden. h 
Breslau den 3. Juli 1835. i 
` Koͤnigl. Preuß. Stadtaericht hieſiger Reſidenz. 


Acer Verpachtung. 

Das vor dem Nicolat Thore auf der Viehweide Ir 
legene und dem Kranken Hospital zu Aberheiligen ge; 
95 ige Grundſtüͤck, beſtehend in 9 M. 146 QAR. Acker 
und 2 M. M. 176 QR. Wie e, nebſt der auf dieſer 
Flache auszuuͤbenden Jagd, ſoll vom Lien Septem⸗ 
ker a. c. ab, auf 6 Jahre verpachtet werden. Wir 
haben hie zu auf den Ikten Anguſt a. c. Zorn 
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tags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslich en Fuͤrſtencalt 


einen Licitations-Termin anberaumt, zu welchem Pacht 


luſtige hiermit eingeladen werden. Die Licitatiors:Be: 
dingungen liegen dei dem Rathhaus Inſpector Klug 
zur Eipſicht bereit. 
Breslau den 23ſten Juli 1935. 
Die Direetion des Kranken: Hospitals. 


Aufforderung. 

Da ber Pfandſchein Nro. 28088. des beim Stadt⸗ 
Leih Amt verſetzten Pfandes verloren gegangen iſt, ſo 
wird der Inhaber deſſelben hiermit aufgefordert: fi 
chen bis zum 27ſten Auguſt a. e. beim hieſigen Stadt, 
Leid Amte zu produciren und fein Eigenthumsrecht ger 
hoͤrig nachzuweiſen, im Unte laſſungsfalle aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß dieſes Pfand dem uns bekannten Pfard: 
geber auch ohne Schein extradirt und biefer für amor⸗ 
tiſirt gehalten werden ſoll. 

Breslau den 25ſten Juli 1835. 

Das Stadt- Leih Amt. 


P . ο⏑‚ f m a. : 

Zum offentlichen Verkauf des nach dem verſtor benen 
Domainenpaͤchter Moritz Landsberger zu Oppelu 
verbliebenen Pacht Superinventarii, beſtehend aus 
einer bedeutenden Anzahl Vieh, befonders an Schaafen, 
fo wie an Wagenfahrt:, Acker- und Fifchge.äthen, 
Wirthſchafte-Utenſilien und dergleichen, iſt ein Termin 
auf den 4. Auguſt d. J. Nachmittags 2 Uhr 
und die folgenden Tage, und zwar auf den Domainen— 
Amts Vo werken Sakrau, Sowade, Neudorf und 
G oſchowitz anberaumt worden, in welchem die es plus- 
in ventarium gegen foyleich erfolgende baare Bezahlung 
veräußert werden wird. 5 / 

Oppeln den 18. Juli 1835. S 

f Königl. Domainen-Juſtiz Amt. 
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Bekannt mach un g. 
Der Beſitzer des Dominii Alt-Läſſig im hleſigen 
K tie, der Here Landrath von tech Ze 
ſichtiget auf Domintal⸗ Territories in der Nähe * bei 


N u-Hobendorf belegenen Leinwand Bleiche eine ober, 


ſchlaͤchtige Brettſchneide,Muͤhle anzulegen. In Gemäß: 
heit des Eriets vom 28ſten October 1810 wird dieſes 
Voebaden des Herrn Lanbrath von Wolke weky dier, 
durch zar offentlichen Kengtniß gebracht und werden 
alle diejenigen, welche ein Widerſpruchsrecht zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen 
prächufivifcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls ohne 
Weiteres die landespolizeiliche Genehmigung zu Aue, 
gung dieſer Brettſchneide Mühle nachgeſucht werden 
wird. Waldenburg den 16ten Juli 1835. St 
Koͤnigliches Landrath Amt. 


Zweite Beilage 


Cé 


zu 20. 172 


— 


Verdin gung. 
olge in den bie, 


Bau, 
Es ſolen höherer Beſtimmung du D 


ſigen Kaſernen mehrere Bau Reparaturen im Laufe dier 
ſes Jahres ausgeführt werden, dieſe beſtehen in 
ai Maurer, Ar eit. 
1) 1470 Quadrat,Ruthen Stubenweißung und 56 Qua⸗ 
` Brot ‚Ergänzung; 
en ` daß Dagumdedung und mehrere 
Dachreparaturen; 


5 zu repariren; 
ae von Sandſtein anzufertigen und 


urer, Reparatur Arbeit; 
foafige W Z mmer ‚ Arbeit, 
8) 250 Quabrat Fuß neue Stubendielung zu fertigen; 
65 919 Quadrat, Fuß Dielungs⸗Reparatur und ſonſtige 
Reparaturen; 
c) Tiſchler , Arbeit. 
1 neue Küchen Thür, 13 vierfläglichte Stubenſen⸗ 
ſter und 14 Latteibretter zu fertigen; 
und d) Töpfer» Arbeit. 
8) 1 neuen Kachelofen zu ſetzen und einen dergleichen 
umzuſetzen; s N 
fo wie die hierbei erforderliche Schloſſer und Glaſer⸗ 
Arbeit nach den verſchiedenen Arbeitstheilen dem Min 
deſtfordeenden im Wege der Öffentlichen Licitation in 
Entreprife überlaſſen werden ſoll. 
Hiezu iſt ein Termin auf S 
den 13ten Auguft d. J. Vormittags 9 Uhr 
in unſerm Geſchäfts Locale Kaferne No. 16. anberaumt 
wozu Cautionsfahige und ſich gehörig zu legitimirende 
Werkmeiſter eingeladen werden, ihre Gebote abzugeben, 
wonach ſie das Weitere zu gewärtigen haben. 
Die diesfäligen Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchick⸗ 
chen Tageszeit bei uns einge ehen werden. 
Coſel den 19ten Juli 1835. 
6 Königliche Garniſon Verwaltung. 
? BDekanut machung. . 
Die Elgenthuͤmer der in dem nachfolgenden Verzeich 
niſſe aufgeführten und hoͤchſt wahrſcheinlich geſtohlenen 
und daher in Beſchlag und gerichtliche Verwahrung 
genommenen Sachen, werden hiermit aufgefordert, ihr 
Eigenthum binnen 4 Wochen, ſpöteſtens in dem vor 
dem Herrn Referendarius Nabbyl auf den 17ten 
September 1835 Vormittags 10 Ubr, angeſetzten 
Termine nachzuweiſen, widrigenfalls daſſelbde dem Ins 
haber der Kriminal- Gerichtsbarkeit, zugeſchlagen werden 
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wird. Trebnitz den l4ten Juli 1835. 
Königliches Land, und Stadtgericht. 
Verzeichniß: 1) Ein altes Wasgenkiſſen mit Heu 


ausgefült; 2) ame weiß und rothgeſtreiſte Schnupf⸗ 


8 , 2809 
zweite Veilag e 
der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Montag den 27. Juli 1835. 
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tücher; 3) eine grautuchene Frauenjacke; 4) eine Nam 
tuchene Frauenjacke; 5) eine grau tuchene kleine Weſte; 
75 ein alter Sack, ein Hemde, ein Paar Deinkleider; 
Së = Sack mit etwa 1 Preuß. Scheffel Korn; 8) 
Berg mit etwa i Preuß. Scheffel Gerſte; 9 61 Stuͤck 
ein Km 10) 13 Stück verſchiedene Bretter; 11) 
geftreifter ee 12) zwei Roͤcke von roh und blau 
E einwand; 13) ein Stück robleinene Wagen’ 
Lee, Ee es blaugefärhte leinwandne Frauenſchuͤt 
zen; 15) ein Paar rb und blaugeſtreifte Leinwand⸗ 
beinkleider; 16) ein Getreideſack; 17) eine alte Flinte; 
18) ein roth, grau und blau punktirtes Kattunkleid; 
19) ein altes weißes blau und roth geblumtes Tüchel; 
20) zwei Leinen; 21) drei alte ropleinene Säcke; 22) 
eine Schachtel mit Kraͤutern; 23) zwei große und zwei 
kleine Medizinflaſchen; 24) ein alter Handkorb und 
zwei roh leinene Sädel; 25) ein kleines ſpaniſches 
Roͤhechen mit einem weißen Knopf und Meſſingbeſchlag; 
26) ein altes Federmeſſer; 27) drei Brodmeſſer; 28) 
ein alter Feverſtahl; 29) eine Schnupftabaksdoſe; 30) 
eine alte Scheere; 31) eine Bleifeder; 32) eine Klei⸗ 
derbürſte; 33) ein Säckchen mit 5 Stück metallenen 
Weſteknoͤpfen; 34) ein alter Leibguͤrtel; 35) ein blau» 
tuchener F ack; 36) eine gelbzengene Weſte; 37) ein 
ſchwarz und gelb geftreiftes feidenes Halstuch; 38) ein 
Paar Troddel Handſchuh; 39) ein Taſchenmeſſer; 40) 
eine Grengelkette; 41) ein bunter Pfeifenkopf. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das zu Wüftewaltersdorff, Waldenburger Kreiſes, 
sub No. 11. belegene Johann Friedrich Schloſſer⸗ 
ſche Freihaus und Garten, welches ortsgerichtlich auf 
1008 mi: 5 Sgt. gewürdigt worden iſt, ſoll auf 
Antrag der Erben in dem auf den 10ten Septem- 
ber ©. a. Nachmittags 2 Uhr zu Wuͤſtewalters⸗ 
dorff andergumten peremtoriſchen Lieitations Termine an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir jahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch einla⸗ 
den, daß die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗Schein 
des Fundi in der Kanzlei des unterzeichneten Gerichte 
Amts eingeichen werden können. Das Wohnhaus iſt 
maſſiv, mit Ziegeln gedeckt, und enthält im Innern 
6 Stuben, 2 Alkoven, 2 Hausfluren, Küche, Gewoͤlbe, 
Keller, Bodengelaß und einen gewölbten Kubftall auf 
2 Kühe, ferner befindet ſich dabei ein Pferdeſtall auf 
2 Plerde, Holz und Wagentemifs, ein verſchlteßbacer 
Hofraum, ein gewoͤlbter Brunnen und Graſegarten von 
eirca 14 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt. 

Waldenburg den 23ſten Jai 1835. 

Das Gerichts Amt der Herrſchaft Wuͤſtewaltersdorff. 


A u e t i d 


* 


Am 28ſten d. M. Vormittags 9 Uber, ſollen in dem 


Giſthofe zur großen Stube, Schmledebrücke Neo. 48. 
verichietene Brau Utenſilien, wobei 88 ganze, halbe 
und viertel BiersAchtel, drei Braubuͤtten und ein meſſin⸗ 
gener Buͤttenhahn, öffentlich an den Meiſtbietenden ver, 
Beigert werden. 

Breslau den 19ten Juli 1835. 
Mannig, Auctions :Commiffariue. 
a e EELER Ri 

Am 31ſten d. Mts. Vormittags 9 Uhr follen im 
Aucttonsgelaſſe Nro. 15. Maͤntlerſtraße, ver chiedene 
Putzſachen, als Hauben und Huͤte von Stroh, Seide 
und Baſtard, ferner ein Putzſchranken mit Glasthüren 
und endlich mehrere gute Meubles und ein Gebett 
Betten, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau den 25ſten Juli 1835. 

d Mannig, Auctions Commiſſarius. 


A leitet ide n 
von original ſpaniſchen Widdern und 
Mutterſchaafen, dann Kappen und 
Rindvieh zu Holitſch in Ungarn. 


Von der K. K. Patrimonial-Avitikal⸗ 
und Familie: Gürer- Ober-Divertion wird 
hiermit bekannt gemacht, daß am 1. und 
2. September d. J. auf der K. K. 
Familie Herrſchaft Holitſch in Ungarn 
eine betrachtliche Anzahl original ſpani⸗ 
ſcher Sprungwidder, daun alter und Zeit⸗ 


muttter⸗Schagfe, nebſt vielen veredelten 


zur Zucht vollkommen geeigneten Mutter⸗ 
ſchaafen, ferner alte und Zeitkappen, wie 
auch mehrere Stuͤcke Rindvieh mittelſt 
öffentlicher Verſteigerung gegen gleich baare 
Bezahlung werden veraͤußert werden. 

Die Verſteigerung wird wie in fruͤhe— 
ren Jahren an den oben genannten Za 
gen Vormittag um 9 Uhr angefangen, 
in dem K. K. Luſtſchloſſe zu Holitſch 
abgehalten werden. 

Wien am 12. Juli 1835. 

i Kris c h. 

d BDekannt machung. 

Wer eine gute Braupfanne von 10 bis 12 Achtel 
Große zu ve kaufen Willens ft, wird erſucht, ſolches 
unter Benennung des Preiſes deim Magziſtrate in 
Tlebnitz anzuzeigen. 
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Auctions = Anzeige. 

Mittwoch den 29ſten d. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr an werde ich Ohlauer⸗ 
ſtraße im Rautenkranz einige neue 
moderne Sopha's von Birken⸗ und 
Erlenholz, dergl. Tiſche, ein Mahagoni⸗ 
Fortepiano, Lampen, mancherlei Con⸗ 
ditor⸗Utenſilien, beſtehend aus Glas⸗ 
pokalen, Backformen 2. ſo wie auch 
verſchiedene andere Sachen verſteigern. 
Pfeiffer, Auetions⸗Commiſſ. 


— U 


Porzellan Auction. 


um ein Commiſſions-Lager von Porzellan Waaren, 


beſtehend in einigen hunkert Dutzend Pfeifenkoͤpfen, 


g ößtentheils mit Malerei, Abzügen, einigen hundert 
Dutzend feinen und ordinairen Caffeetaſſen mit und 
ohne Malerei, etwas Caſſeekannen, Saueieren und 
Leuchte en zu räumen, werde ich daſſelbe den 10. Auguſt 
d. J. und die folgenden Tage fruͤh von 9 Uhr und 
Machmittag von 2 Uhr an in dem Haufe des Kauf 
mann Herrn Heinemann, Ring No. 390, gegen 
gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern, wozu ich 
zahlungsfaͤhige Kauflujiive hiermit ergebenſt einlade, br: 
ſonders aber das hand eltreibende Publikum hierauf auf⸗ 
merkſam mache. Schweidnitz den 20. Juli 1835. 
E. F. Moritz Kelbap, 
Kaufmann und Commiſſtonalr. 


Jagd Verpachtung. 

Die Jagd auf der Feldmark des Ritterguts Ellgut h, 
Neumarkter Kreifes, oll vom 24ſten Auguſt a, c. ab 
auf ein Jahr an den Meſſtbietenden verpachtet werden. 
Dazu iſt anf den Aten August (Sonntag) Nachmittags 
3 Ühr ein Termin in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
daſelbſt anberaumt worden; wo auch die Bedingungen 
eingeſehen werden koͤnnen. Alle diejenigen, welche darauf 
refleetiren, werden ergebenſt eingeladen: ſich in dieſem 
Termine perfönlich oder turch legitimtite Stellve treter 
zur Abgabe ihrer Gebote gefälligft einzufinden. 

Der Juſtiſtath Schaudert, als Curator. 


An zeig 

Große und kleine Domintal. und Freiguͤter find zu 
zeitgemäßen Preifen unter den vo theilhafteſten Bedin— 
gungen in allen Gegenden Schleſiens zu verkaufen. 
Gutspachtungen von 500 bis 4000 Rihlt. werden ges 
ſucht. Mehrere Kapital ten find gegen pupillarſichere 
Hypothek auf Landgüter und hieſize Häufer zu 5 pCt. 
Zinſen zu vergeben. Das Naͤhere dei dem Azenten 
Ernſt Wallenberg, Ohlauerſtraße No, 58. in der 
goldnen Kanne wohnhaft. 


In einer ſehr volktelchen Provinztalſtadt am Su 


birge iſt ein für 8000 Mtblr. samt, ‚auf einer 
geen Straße gelegenes, ganz maſſio nen erbautes 
Haus, welches fih zu einer Material, und e eg 
lung, fo wie zu einem Deſtillateu-, Geſchaft ſehr zweck; 
mäßig und mit wenig Koßten einrichten laͤßt, unter ſebt 
annehmbaren Zahlungs- Modalitäten aus Nhe 9 
in vortofceien Anfragen eee g. Moritz 
und, 6 
o: a SE Ring No. 330. : 


Schweidnſtz im Juli 1835, 5 


5 Fan e ee 
` ; je raſche Zeit uns immer, 
pre ar gehend, kommen nimmer, 
Dulde folhes nicht Gerechtigkeit, i 
Sonſt iſt ſchwere Sache bi bereit; 
Stärer, Fla chen, Faͤſſer ſollen winken, 
Dua aus ihnen keinen Tropfen trinken. 


eege ̃ ͤ— — 
Große chineſiſche Illumination im 
Garten zu Lindenrußg 
findst morgen Dienſtag den 28ſten d. ſtatt. Ueber 
400 große transpa ente Figuren, Tulpen, Tableaux ze. 
werden paſſend aufgeſtellt und mit doppelter Anzahl 
Lampen erleuchtet ſeyn; tabei ſollen zwei ſtark beſetzte 


Mufitchöre abwechſelnd dir geehrten Gaͤſte mit angeneh⸗ 
men Stuͤcken unterhalten, und bittet zu dieſer ganz 


meusn und unzewoͤgulich großen Ilumination um recht 


zahlreichen Beſuch 


Bittner, Coffetier. 


Neues Etabliſſement. 
Meubles und Spiegel von‘ verfchiedenen 
Holza ken in den neueſten Formen, geſchmackvoll und 

gut gearbeitet, empfiehlt zu ſehr oilligen Preifen 

die Meubleg: u. Spiegelhandlung 


von Joh. Speyer A Comp., 
Rina No. 15, im Haufe des Kaufm. Herrn Wentzel. 


e 
Bronze⸗Gardinen⸗Arme, Roſelten und Stangen Ber 
derungen, empfing in großer Auswahl und empfiehlt zu 
biligen Preifen 
T J., Ur d an, — 
vormals B. F. Lehmann, am Ringe No. 58. 


Auf Flaſchen gezogene 
1834er f 
Ober⸗- Ungar Weine 


Bnp deftens zu haben, in dem Gaſthof zur goldenen 
Bars, Junkernſtraſſe No, 14. 
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Gewirkte roßhaarne Steifaͤrmel 
find wieder vor- äthig. bei n Aue 
a E. Wüͤnſche, Hummerei Aire, 22 


Fleiſch-Ausſchieben f 8 
heute Montag den 27ſten Juli, wozu ergeben st einladet 
E WS ai BK 
im Toma: zen Bär in Poͤpelwitz, 


Bekanntmachung. 


Da ich das Kaffeehaus auf dem Weidendamme Aber, 


a 


nommen habe und heute Montag den 27. Juli einweiben 


werde, ſo bitte ich einen und hochgeehrtes 
Publikum N NER ei 
e bi Eoffetier am Weibendamme. 
elegenheit nach Salzbrunn. 
Donnerſtag den ZOften geht ein ee ganz ge 
deckter Wagen leer nach Salprunn, wer billig mir 
fahren möchte, erfährt das Nähere Schweidnitzer , 
Sartenftraße No. 15 neben dem Zoëigen Cafe, 


Es kommt den 26ften d. ein Lohnkutſcher mit einem 
bedeckten Wagen von Wetzlar hier an, welcher nach 


4 Tagen Ruhe eine Retourſuhre nach Frankfurt a. M. 


oder auch nach Berlin uͤbernehmen will. Sollte Jemand 
davon Gebrauch machen wollen, fo iſt das Naͤhere 
hieruͤber zu erfahren in der Ohlauer Vorſtadt im gold, 


nen Zepter No. 16. g 
— — —— — —— ͤ —õ—hũi . — — 


Gefen NER 


, Bereits fhon im Auftrage, gut meublirte Quartiere: 
auf gelegenem Platze während der Zeit des nochmallgen 
Pferderennens zu beſorgen, erſuche ich ergebenſt die 


Herten Vermicther, welche dergleichen abtreten wollen, 


mie davon baldige Anzeige zu machen. > 
F. Ni. Pirkolmann, 
3 Schweidnitzerſtraße No. 54. ern 
E eee 
Zu nermietbhen gf? Ka 
Hinterdomplatz im Segen Jacob Mo. I: "fb: 
1) Eine ſebr freundliche Wohnung von drei 

Stuben, nebſt Kühe und Kammer de., vorn 4 
auf den Domplatz heraus; ek Cep ks 
Eine dito von 1 Stube und Kabinet de., 3. 
dito; dE, ZS 
In dem Hof Nebengebäude par terre eine 
‚geräumige Stube nebſt dergl. Kammer der, 
und find dieſe ſämmtlichen Piecen 


3 


4) 


Kee seng 
S 


miethen ſind. 


Im alten Rathhauſe am Ringe ik der vierte Stock 
füs einen jahrlichen Miethzins von 50 rb. von 
Michal ab zu vermiethen. ) SE 


zu Michaeli c. zu beziehen. Wie auch 2 


gute Stallung auf zwei Pferde, Wagen 2" 
remiſe und Bodengelaß da elbſt bald zu ven # 


u — 
— en Sn ̃ ̃ . — nn nn ‚ —__ 
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éi 205 u ver mlethe d . BN von Doberan; Di Souen, Sait, Wë 
a) Eine u tage, 5 Pitc ` .— Im blauen Dirtd: Hr. Dufour, Kolle 
3 oer 3 Junkernſt aße, Afte Etage, 5 Piscen 7 Sp Barden; Dr eeng, Better: son Sin 
: 5 i SH ö dn wen: Hr. 0 
b) Eine Parterre-Wohnung don 2 Stuben, Küche, dukteur, von Brite: KS TE theit, von Stage 
Keller, Boden und Hof, welches ſich für Gelb: ` Hr. Dr. Heine, von Liegnitz. — In der gold. Krone: 
und Silberarbeiter und Btonceue befonders ei net. Trau Wu von Krotoſchin. Im goldnen 
Das Nähere beim Kommi-fionair Gramann, Ob % Dar Dees e e e e 
erer e eee >, > d'et. Aarte, von Beifersdorf. — Im Private 
- E Logis: Hr. v. Norman, von Schweidnitz, Gartenftraße 
Ring No. 56. im Hinterhauſe nach der Nadlergaſſe No. 18; Frau v. Tolkowski, von Warſchau, Oderſtr. N. 17; 
iſt der erſte Stock, beſtehend in 3 Stuben, Kuͤche und Hr. Brecht, Geh. Kanzlei-Seeretair, von Berlin, Ring No. 12. 


Zubehoͤr zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen ä —— ggesgegeeeeggemgeemmgeg 
Mäaheres daſelbſt. ; Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau. 
EEE EN EE vom 25. 1835. 


D Angekommen Fremde. — pr H 


Am 24 ſten. In der goldnen Gans: Hr. Hoffmann Wechsel-Course. - 
Landger.⸗Aſſeſſor, In Kane Hr. v. We alt Po⸗ D = 
141 


ſen; Hr. Kurtz, Gutsbeſ., don Warſchau. — Im gold. Amsterdam in Cour. 1 Men.. — 
Schwerdt: Hr. Spalding, Kaufm., von Hamburg; Herr Hamburg in Banco 4 Vista | 1525 
Klein; Kaufm., von Aachen; Or. Laufe, Tuchfabrikant, von Meir san Re a HM. — — 
Diotkow. — Im RNautenkranz: Hr. v. Berk, von Diese 3 Mon * — 

Nleinla; Hr. Neifer, Beamter oter Klaſſe, von Petersburg? | Zenden für 1 Pré. Sterl. 3 Men. | 6.26% | 6. 263 


Herr Adamski, Probſt, von Susifowiee. — Im gold⸗ Faris für 300 Fr. „ 2 Mon. 

nen gan: Herr Miklasſewskl, ZTribunalssAdyofat, | Zeipasg in Wache. Zahl. | a Lista | 103% — 

von Kaliſch; Herk von Witzleben, Oberſt- Lieutenant, von Fi M.Zahl. | — — 

Woblau. — Im weitzen Adler: Hr. Baron v. Gloͤden, Augsburg gg „„ oer — — 

von Berlin; Hr. Schottki, Rendant, ven Kupp; Hr. Hoff, Wien in 20 X.. a Vista — — 

mann, Kammergerichts⸗Referendar, von Berlin. — In zwei % leie eg 10. — 1033 

goldnen Löwen: Hr. Steſumann, Gutsbeſ., von Baum⸗ D Ge a Vista | 1008 — 
arten; Hr. Gärtner, Gutspächter, von Neudorf — Im Die 2 Mon. — 99 
lauen Hirſch: Baronin v. Neppert, don Karlowis. — 8.14.0 R 

A deutfchen Haus: Hr. Teewaag, Kaufmann, von ann, 
ouſabl; Hr. v. Baer, Major, von Stettin; Hr. v. Gro⸗ Holland. Rand- Ducaten — 

now, Ober⸗Landes-Ger.Aſſeſſor, von Bromberg. — Im Kaiserl. Ducaten ide — 

Hötel de Sildsie: Frau Generalin Baronin v. Roſen, Friedrichad rr 11 Sa 

von Warſchau. — In der gr. Stube: Hr. Schoͤnwaͤl⸗ FCC R 100 Be 

der, Rektor, von Oſtrowe. — Im Privat⸗Logis: Herr | Poln. Courant... a MÉ Sai 

Dr. Hollay, Kreis Phyſikus, von Gleiwitz, am Stadtgraben; Pr. Cen 
r. b. Parpart, Lieutenant, von Schreivendorf, Hummerel Ef S ER 
b. 3; Hr. Schollowitz, Fabrikant, von Koiſermüble bei feeten-Course. | | Briefe | Geld 

Prag, e No. 61. Steatı-Bchuld-Schei we — 
Am aß ſten. än 3 Bergen: Hr. Graf Vork von Pr er. 2 n — 1017 

Wartenderg, von Rlein⸗Oels; Hr. Friedrichs, Kaufm. von Dis Wi rt ech D 

Schwedt. — In der gold, Gans: Hr. o. eum, Je ZZ il: Präm Sch, A Sp fl. — | 60 Ca 

Son Meufradanı; Hr Nathanfon, Kaufm., von Teifin ; Frau Je Hers Donner. Pfändbe, 4 99 

r Dofen. — Im Routen | prastauer Stadt. Obligationen | 4 1 

Franz: Hr. Lietzmann, Reſerendar⸗ von Liebau; Or Mo, | parte Gerechtigkeit dite ai E 

deß, Kaufmann, von Stettin — Im weißen Adler: ele. Ge er ele 921 

Hr Kleßing, Kaufm., von Frankfurt a. M. - Im gol d⸗ Ditto dite 3500 Beil 4 10% 

nen Baum: Hr Guerre, Hauptm., son Teul; Gr. Schein BD „ 100 Rail 1075 

der, Kaufm., von Bojanowo: Hr. Däsler, Gutsbeſitzer, von 7 Sé 

E — Im deutfcen Hans: Ar. gg Leen? Se E 


nn — 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 25. Juli 1835. 

"2 Hoch ſter: Mittler Niedrigſter: 
Weizen I Rthlr. 24 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — 1 Stir, 23 Sgr. Pl. 
Roggen 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 bi, 6 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf. 
Hafer „ Zut, 27 Sgr. „ Pf. — Kthlt. 26 Sgr. 6 Pf. — > Wir, 26 Sgr. Pi 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
1 Wilpelm Gottlieb Korn“ ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haden. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


